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Zeichnunge Mang

Schüsse auf den amerikanischen Kontinent
Der britische Nachrichtendienst bestätigt den
estern von uns gemeldeten ersten direkten
griff eines japanischen U-Bootes gegen den

amerikanischen Kontinent, wobei Schäden an
kalifornischen Oellagern zwölf Kilometer
nördlich von Santa Barbara angerichtet

wurden.

Kalifornien e heißer Ofen) ist der
weitgrößte (nach Texas) Staat der Vereinig-
en Staaten von Amerika (409 973 Quadrat-
ſlometer) und der südlichste der drei pazifi-
en. Unter seinen 32 Millionen Einwohnern
ind 18 000 Indianer, 4000 Neger und Mulat-
ſen, 45 000 Deutsche, 88 000 Italiener, 86 000
ſexikaner, 72 000 Japaner und 34 000 Chine-
n. Unter den Erwerbszweigen steht die
ndwirtschaft an erster Stelle. 27 v. H.
s Bodens sind Farmland, aber nur 9 v. H.
igebaut. Es gedeihen in der Hauptsache
herste, Weizen und Mais. Im großen kali-
brnischen Längstal, das einem unüberseh-baren Garten gleicht, werden neben Orangen,

Zitronen, Mandeln und Weintrauben alle Obst-
ſorten geerntet. Ein Viertel des Bodens ist
mit wertvollem Wald bedeckt. Groß ist der
eichtum an Bodenschätzen, an erster Stelle
Erdöl. Hochbedeutend ist auch die von zahl-
reichen Wasserkräften unterstützte Industrie.
Die erwähnte Hafenstadt Santa Barbara, die
auch Winterkurort ist, hat 34 000 Einwohner.
Vorgelagert sind die gleichnamigen Inseln.

Kalifornien wurde 1602 von den Spaniern in
Besitz genommen. Nach der Losreißung Mexi-
kos von Spanien (1824) wurde Kalifornien zu-
nächst eine Provinz der neuen Republik, und
nach dem Kriege zwischen Mexiko und den
VSA erfolgte der Anschluß Oberkaliforniens
an die nion, während Niederkalifornien
ſHalbinsel) bei Mexiko verblieb. Das wich-
figste Ereignis war für Kaliforniens Bevölke-
rungsbewegung die Entdeckung der Gold-
felder. Aus aller Welt strömfen Hundert-
tausende von Einwanderern (größtenteils
Abenteurer) in das bisher spärlich besiedelte
and. Die zügellosen Elemente konnten nur

durch eine strenge Volksjustiz unterdrückt
werden. Eine große Rolle spielte dann die
Bewegung gegen die chinesischen und später

gegen die japanischen Einwanderer.

Reichsleiter- und Gauleiterkagung
München, 25. Febr. Am 24. und 25. Fe

bruar fand in München eine Tagung der
Reichsleiter und Gauleiter der NSDAP.
ſtatt in deren Verlauf Reichsminiſter
Speer die Staatsſekretäre Backe und Rein
hardt. Reichsfugendführer Axmann der
Peichskommiſſar für die Preisbildung Dr.
Fiſchbeck. ſowie der Leiter des Amtes für
ſoziale Selbſtverantwortung in der DAF.
Werdienſtleiter Dr. Hupfauer, über aktuelle
Fragen ihrer Arbeitsgebiete berichteten.

Die Tagung, die vom Leiter der Partei
kanzlei. Reichsleiter Bormann. geleitet
wurde begann mit einem ehrenden Gedenken der verſammelten Parteiführerſchaft an
ie verſtorbenen Parteigenoſſen Reichs
miniſter Dr. Todt, Reichsminiſter Kerrl und
SA.Obergruppenführer Hofmann ſowie
an die an den Fronten des Krieges für den
Sieg gefallenen tapferen deutſchen Soldaten.

Die Vorträge ſtanden im Zeichen der
Anſpannung aller Kräfte der Heimat für
en Kampf unſerer Wehrmacht und gaben

erneut in eindrucksvoller Weiſe der Ent
loſſenheit der Partei Ausdruck das

eutſche Volk auf ſeinem Wege zum Siege
lentetwortungsbewußt und tatkräftig zu

Secret Service und GPU.
auch in Ankarg Arm in Arm
Einzelheiten zum Mordanſchlag auf Botſchafter von Papen

Berlin, 25. Febr. Auf dem Weg von
der Wohnung in das Botſchaftsgebände
wurde geſtern vormittag auf Botſchafter

von Papen und ſeine Frau ein Attentat
verübt. Botſchafter von Papen und ſeine
Frau blieben unverletzt. Ein Mann ver
mutlich der Attentäter, der ſich einige
Schritte hinter dem Botſchafter befand,
wurde durch den Sprengkörper in Stücke
geriſſen

Sofort nach dem Attentat machte der tür
kiſche Außenminiſter Saragcoglu in Beglei
tung von Staatsſekretär Numan Menemen-
coglu bei Botſchafter von Papen einen offi
ziellen Beſuch. Der türkiſche Außenminiſter
erklärte, daß die türkiſche Regierung unter

keinen Umſtänden dulden werde, daß ihr
Land zum Schauplatz ſolcher Verbrechen ge
macht werde. Er teilte dem Botſchafter mit,
daß ſtrengſte Unterſuchungen mit allen ent
ſprechenden Maßnahmen eingeleitet ſeien.
Der türkiſche Staatspräſident und der
Miniſterpräſident haben durch ihre Kabi-
nettschefs dem Botſchafter ihre Glückwünſche
übermittelt.

Der Führer hat Botſchafter von Papen
telegraphiſch ſeine Glückwünſche ausge
ſprochen. Der Reichsminiſter des Auswärti
gen von Ribbentrop ſandte gleichfalls an
Botſchafter von Papen ein herzlich gehalte
nes Telegramm.

Mörder und Banditen im Solde Englands
GOrahtmeldung unserer Berliner Schriftleltung)

Berlin, 25. Febr. Mit tiefſter Empörung
erfährt das deutſche Volk von dem ruchloſen
Anſchlag auf das Leben des deutſchen Bot-
ſchafters in Ankara, Herrn von Papen. Nur
einem glücklichen Zufall iſt es zu verdanken,
daß die Abſicht des Täters und ſeiner
Hintermänner mißlang. Botſchafter von
Papen und ſeine Gemahlin leben, aber die
Welt iſt um ein Beiſpiel reicher für die
Methoden des Secret Service und der
GPU. Das Werkzeug der britiſch-ſowjeti
ſchen Verbrecherelique hat bei der Aus
übung der Tat höchſt wahrſcheinlich ſelbſt das
Leben eingebüßt, aber die Blutſpur dieſes
niederträchtigen Verbrechens iſt einwandfrei
zu verfolgen, wenn man ſich überlegt, wer
ein Jntereſſe an der Beſeitigung der Per
ſönlichkeit des deutſchen Botſchaſters haben
könnte, Botſchafter von Papen iſt der
Mann, der durch ſeinen perſönlichen Einſatz
weſentlich zur Feſtigung der deutſch-türki
ſchen Freundſchaft beigetragen und der vor
allem im Augenblick im Beſitze jener Jn
formationen des Reiches war, die über den
niederträchtigen Verrat und Verkauf der
Türkei an Stalin durch die britiſche Pluto
kratie näheren Aufſchluß geben konnte. Herr
von Papen iſt den britiſchen und USA-
Machenſchaften im Wege, die offen darauf
hinzielen, öte Türkei in den Krieg hinein
zureißen. Deshalb ſollte dieſer Mann ver
ſchwinden und deshalb wurde ein Mordbube
gedungen, der ſich mit einer Höllen maſchine
bewaffnete, um dem Botſchafter auf dem
Wege von ſeiner Wohnung in das deutſche
Botſchaftsgebäude aufzulauern.

Das Attentat an Botſchafter von Papen
ſetzt die ununterbrochene Kette politiſcher
Morde und Verbrechen mit Dynamit, Gift

und Dolch fort, die vom Secret Serviee und
ſeinen bolſchewiſtiſchen Helfern allein ſeit
Beginn des Krieges verübt wurden. Ueber
all da, wo ein Mann den politiſchen Plänen
Londons und Moskaus in den Weg zu tre
ten verſuchte, verſchwand er auf geheimnis-
volle und verbrecheriſche Weiſe oder wurde
mit offener Gewalt beſeitigt. Als der
ägyptiſche Miniſterpräſident Saly Paſcha am
14. November 1940 vor das ägyptiſche Par
lament trat, um ſich in einer Rede gegen
den Kriegseintritt Aegyptens zu wenden,
brach er plötzlich zuſammen. Die Nach-
forſchungen ergaben, daß er wenige Minu
ten vor Antritt ſeiner Rede eine Taſſe
Mokka getrunken hatte, die ihm von unbe
kannter Hand gereicht wurde. Der irakiſche
Finanzminiſter Ruſtan Haider fiel in Bag
dad einem Revolverattentat zum Opfer.
Der griechiſche Miniſterpräſident Koryzis
wurde am 18. April 1941 in ſeinem Arbeits
zimmer tot aufgefunden, wenige Stunden,
nachdem er ſich geweigert hatte, dem briti-
ſchen Befehl zur Einſchiffung der griechiſchen
Armee nach Aegypten nachzukommen.

Erſt vor kurzem haben wir von dem ver
brecheriſchen Plan eines Anſchlags gegen
den Führer und Reichsaußenminiſter von
Ribbentrop durch den Secret Service er
fahren.

Dynamit und Gift ſind die geheimen Waffen
Englands, die in jeder britiſchen diplomati
ſchen Vertretung für die Agenten des Secret
Service bereitgehalten werden.

Mit Terror und Sabvtage, Gewalt und
Mord ſucht England und ſein bolſchewiſti
ſcher Verbündeter wieder aufzuwiegen, was
ſie im offenen Kampf und in der ehrlichen
Auseinanderſetzung verloren.

Enkſcheidungsſchlacht vor Rangun
Auf Java an einem Tage 70 feindliche Flugzeuge zerſtört

Drahtmeldung unseres Vertreters)
OST. Stockholm. 25 Febr. Nach dem un

aufhaltſamen Vormarſch der japaniſchen
Truppen an der Burma-Front, der fapani-
ſchen Landung auf Bali im Oſten Javas
ſowie der Landung der Japaner auf der im
Norden Auſtraliens gelegenen Jnſel Ti-
morx, hat die Lage der Alliierten im Laufe
der letzten 48 Stunden im geſamten Raum
des ſüdweſtlichen Pazifik eine erhebliche
Verſchlechterung erfahren.

Vor den Toren Ranguns tobt die Ent
ſcheidungsſchlacht, Alle in Tſchungking und
Rangun vorliegenden Berichte ſprechen von
einer bedeutenden Verſchlechterang der Lage
an der britiſchen Front. Nach den letzten
Ereigniſſen rechnet heute auch Tſchungking
bereits mit dem Verluſt Ranguns. Bri-
tiſcherſeits wird fetzt zugegeben daß die
britiſchen Streitkräfte in vollem Rückzug
ſind. Sie verklauſulieren zwar dieſes pein-
liche Zugeſtändnis indem ſie behaupten es
ſei ihnen gelungen ſich „ohne große Schwie-
rigkeiten vom Feind abzuſetzen. wenn auch
nicht ohne ſchwere Verluſte.“ Die Eva-
kuierung Ranguns iſt jetzt naheza beendet.
Sitz der burmeſiſchen Regierung iſt fetzt das
nördlich gelegene Mandalay, wohin auch

der größte Teil der Zivilbevölkerung ge
bracht wurde. Uebrigens ſoll es bei dem
Abtransport der Zivilbevölkerung zu ſchwe
ren Unruhen gekommen ſein, da ſich die
Burmeſen weigerten, ihre Hauptſtadt zu
verlaſſen. weil ſie in den Japanern keine
Feinde ſehen.

Ueber die wirkungsvollen Einſätze der
iapaniſchen Luftwaffe auf der Jnſel Java
veröffentlicht das fapaniſche Nachrichten
büro eine aufſchlußreiche Zuſammen
ſtellung, aus der hervorgeht, daß an einem
Tage insgeſamt 70 feindliche Flugzeuge zer
ſtört worden ſind.

Während die Schlacht um Java in vollem
Gange iſt, nähern ſich die Kämpfe des fapa
niſchen Verbündeten auſ Timor langſam
ihrem Ende. Nachdem die Japaner im
portugieſiſchen Oſtteil bereits Truppen ge
landet hatten beſeitigen ſie jetzt den letzten
Widerſtand der Niederlösnder im nieder
ländiſch-indiſchen Gebietsteil der Jnſel. Die
Jnſel Timor iſt die größte der kleinen
Sunda-Jnſeln (32 820 Quadratkilometer).
Sie iſt politiſch aufgeteilt in Nieder
ländiſch- und Portugieſiſch-Timor.

Ante portas
Von unserem außenpolitischen Mitarbeiter

Die Japaner haben die Insel Timor fast
vollständig besetzt. Damit rückt der fünfte
Erdtell in den Brennpunkt Jes Interesses,
denn mit der Besetzung Timors hat sich
der Schatten des japanischen Sonnen-
banners bereits über Australien ausgedehnt,
Wer hätte in Australien noch vor einem

Jahre ernsthaft an eine Invasionsgefahr von
seiten Japans geglaubt? Fühlte man sich nicht
bis vor wenigen Monaten noch hinter dem
starken System anglo-amerikanischer See-
festungen geborgen und behütet? Gewib, es
gab schon vor Jahren Leute in Australien,
die die Gefahren der Einwanderungssperre,
der einseitig auf England und die USA ausge-
richteten Wirtschaftspolitix erblickten und
öffentlich für eine VUmkehr und Wandlung ein-
traten. Aber es waren und blieben einsame
Rufer. Umsonst forderten sie eine stärkere
wirtschaftliche Verbindung und Verflechtung
mit den natürlichen Raumnachbarn, umsonst
die Ausweituhg des Handels und Verkehrs mit
den Völkern Ostasiens. Denn China Was
Getreide angeht und Japan was Wolle
angeht hätten die besten und zuverlässig-
sten Kunden Australiens werden können. Der
anglo-amerikanische Finanzeinfluß in den
australischen Lebenszentren war ſedoch zu
groß, als daß sich diese gesunde Tendenz, die
wahrscheinlich auch auf die Ereignisse im
Pazifik anders reagiert haben würde, hätte
durchsetzen können. Australien nahm im
Schlepptau Londons und Washingtons an der
Blockade gegen Japan teil und folgte den
beiden imperialistischen Mächten in den Krieg
Die blitzartigen Erfolgsschläge der Japaner
rissen die Australier bald aus ihren Illusionen
heraus. Weder stellten die maritimen, anglo-
amerikanischen Stützpunkte gegen Japan einen
„cordon de securité“ dar, noch gelang es den
anglo-amerikanischen Flottengeschwadern, die
Japaner zu schlagen. Im Gegenteil, Japan
zertrümmerte eine Machtposition nach der
anderen und fügte den Flotten, seiner Gegner
tödliche Schläge bei. In immer weiter nach
Süden ausgreifenden, kühnen Operationen
nähern sich die japanischen Streitkräfte dem
menschenarmen Kontinent,

Die verzweifelten Hilferufe nach London
und Washington haben bisher nicht die er-
wartete Entlastung gebracht. London und
Washington beschränkten sich bisher lediglich
auf vage Versprechungen und starke Worte
des Trostes. Inzwischen wird der Krieg immer
näher an die Gestade Australiens herangetra-
gen und die Invasionsgefahr nimmt fortschrei-
tend drohendere Gestalt an. Die knapp 7 Mil-
lionen zählende Bevölkerung fühlt sich auf
ihrem weiten, 7,7 Millionen Quadratkilometer
umfassenden Kontinent ihrer Haut und ihres
Daseins nicht mehr sicher. Nun rächt sich
das, was in vielen Jahrzehnten versäumt wor-
den war. Das Land ist mit seiner schwachen
Bevölkerung heute nicht in der Lage, sich aus
eigener Kraft zu verteidigen. Die Drosselung
jeder anderen als britischen Einwanderung hat
sich nur unter dem Schutze britischer Kanonen
aufrechterhalten können, Sie war naturwidrig,
und als naturwidrig wäre sie über kurz oder
lang auf friedliche Weise oder durch Gewalt
beseitigt worden

Der australische Bundesstaat gleicht trotz
seines jungen Alters mehr einem Greis. Seine
Bevölkerung ist weit davon entfernt, sich zu
vermehren. Nach neuesten Feststellungen steht
sie sogar im Begriff abzunehmen. Wenn man wei-
ter bedenkt, daß nach modernen Berechnungen
der australische Kontinent leichthin 20 Men-
schen auf 1 Quadratkilometer, d. h. eine Be-
völkerung von rund 150 Millionen Menschen
ernähren und allein eine Fläche von rund 800
Quadratkilometer, d. h. 27mal die Größe
Belgiens, für den Anbau von Getreide nutzbar
gemacht werden könnte, dann wird verständ-
lich, warum die verantwortlichen Männer in
Canberra heute mit schlechtem Gewissen und
bösen Ahnungen in die Zukunft blicken

An der ehemaligen Sträflingskolonie Groß-
britanniens vollzieht sich jetzt die gerechte
Strafe des Schicksals. Denn, was Australien
seinen ostasiatischen Raumnachbarn in fried-
lichem Ausgleich, ohne seine staatliche Sicher-
heit unmittelbar bedroht zu sehen, hätte ge-
währen können, muß es wahrscheinlich in
nächster Zukunft der Gewalt dieser Nachbarn
bei höchster Gefährdung seines staatlichen
Daseins widerwillig zugestehen. Weder London
nogh Washington werden Australien die Folgen
seiner späten Erkenntnis, sich am natürlichen
Raumgesetz dieser Erde vergangen zu haben,
ersparen können.
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Britiſcher Geleitzug geſprengt
Aus dem Führerhauptquartier,25. Febr. Das Oberkommando der Wehr

macht gibt bekannt:
Im ſüdlichen Abſchnitt der Oſtfront wurden

ſowjetiſche Angriffe durch deutſche, rumäniſche und
ungariſche Verbände abgewieſen. Jm mittleren und
nördlichen Frontabſchnitt dauern die Kämpfe im
Wechſel von Abwehr und Angriff fort. Rollende
Luftangriffe guf Sewaſtopol verurſachten ausgebrei
tete Brände im Stadt und Hafengebiet. Jn den
Gewäſſern der Feſtung wurde ein Sowäjekkreuzer
von Bomben ſchwer gekroffen.
„Jn Nordafrika beiderſeitige Aufklärungs

tätigkeit. Deutſche Jäger ſchoſſen vier britiſche
Flugzeuge ab.

Auf Malta trafen Bomben ſchwerſten Kalibers
Unterſeebvot-Liegeplätze im Hafen von La Valetta.

Jm Seegebiet um England zerſprengte
die Luftwaffe in der vergangenen Nacht nördlich
Eromer einen britiſchen Geleitzug. Zwei größere
Handelsſchiffe wurden ſo ſchwer getroffen, daß mit
ihrer Vernichtung zu rechnen iſt.

Bei Einflügen einzelner britiſcher Bomber in die
Deutſche Bucht verlor der Feind in der letzten
Nacht drei Flugzeuge.

Feldwebel Koeppen, Flugzeugführer in einem
Jagdgeſchwader, ſchoß am geſtrigen Tage vier Geg
ner ab und errang damit ſeinen 72. Luftſieg.

Der ikglieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 25. Febr. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht

gibt bekannt:
Ein feindlicher Spähtrupp griff einen unſerer

Stützpunkte öſtlich Mechili an. Nach kurzem Kampf
wurde er abgewieſen und zum Rückzug gezwungen

Heftige Sandſtürme behinderten in der Cyre
naika die Tätigkeit der Luftwaffe auf beiden
Seiten. Vier feindliche Flugzeuge wurden von
deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Die Tag und Nacht-Luftangriffe gegen die Jnſel
Malta gingen weiter. Wichtige Ziele wurden ge
troffen, einige abgeſtellte Flugzeuge wurden zerſtört.

Skalin-Geſandker in Kairo
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hin. Rom, 25. Febr. An die Stelle des
nach London zurückberufenen engliſchen Re
gierungsvertreters für Mittel-Oſt, Lord
Lyttleton, wird kein anderes britiſches Kabi-
nettsmitglied treten, ſondern ein Kom
miſſar Stalins. Dieſer bedeutſame Szenen
wechſel auf der politiſchen Bühne Kairos
ſtellt eine Etappe auf dem Wege des Bol-
ſchewismus in den Orient dar. Der engliſche
Nachrichtendienſt meldet dazu, daß die Sow
jetregierung einen Geſandten für Kairo er
nannt habe, der binnen kurzem dort ein
treffen werde. Daraus geht hervor, daß der
hartnäckige Widerſtand Aegyptens gegen die
Anerkennung der Sowjets, der mit natio-
nalen und religiös-iſlamiſchen Bedenken be
gründet wurde, durch die maſſiven Londoner
Drohungen enögültig gebrochen wurde.

Gleichzeitig iſt das dortige Tſchungking
Konſulat in den Rang einer Geſandtſchaft
erhoben worden.

Opfer der Heimak: 24,5 Millionen
Berlin, 25. Febr. „Wir können wirklich

ſagen: Zum erſten Male in der Geſchichte iſt
ein ganzes Volk jetzt im Kampf teils an
der Front, teils in der Heimat.“ Dieſes
Wort des Führers anläßlich der Eröffnung
des diesjährigen Kriegs-Winterhilfswerkes
hat ſich bei der vom Reichsluftſchutzbund am
31. Januar und 1. Februar durchgeführten
5. Reichsſtraßenſammlung erneut bewahr-
heitet. Durch die Opferfreudigkeit der Hei-
mat wurde ein Ergebnis von 24676 961,45
Reichsmark erzielt. Gegenüber der gleichen
Sammlung des Vorjahres mit 18214 218,53
Reichsmark iſt eine Zunahme von 6 462 742,92
Reichsmark, gleich 35,48 Prozent, ein
getreten.

Das USA-Marineminiſterium gibt bekannt daß
der Tanker „Republie“ (5287 BRT) an der
Atlantikküſte torpediert worden iſt.

Keitels Beſuch in der Slowakei
Der ſlowakiſche Fronkſoldat iſt ſtolz über die deulſche Anerkennung

(Gespräch unseres Vertreters mit dem slowakischen Verteidigungsminister)

rd. Preßburg, 25. Febr. Die Parade
der Preßburger Garniſon aus Anlaß des
Staatsbeſuches des Generalfeldmarſchalls
Keitel in der Slowakei vermittelte ein ein
drucksvolles Bild des hohen Ausbildungs
grades und der ſelbſtbewußten Diſziplin der
ſlowakiſchen Armee Dieſes Werk iſt in
erſter Linie ihrem Schöpfer und Erzieher,
dem ſlowakiſchen Verteidigungsminiſter,
General Catlos, zu danken. General Catlos,
der das Eiſerne Kreuz und das Großkreuz
vom deutſchen Adler mit Schwertern trägt,
ſchilderte unſerem Vertreter den Werdegang
der ſlowakiſchen Armee mit folgenden
Worten:

„Als die Slowakei aus der Hand Adolf
Hitlers ihre durch 800 Jahre hindurch er
ſehnte Freiheit erhielt, hatten wir zwar
ſlowakiſche Soldaten, ſie waren aber kſche
chiſch erzogen worden.
an Offizieren und Unteroffizieren, die ja
bisher faſt ausſchließlich von den Tſchechen
geſtellt wurden. Durch Aufrufe und einen
Propagandafeldzug gelang es uns, noch im
Frühjahr junge Männer aller Berufe für
unſere Wehrmacht zu gewinnen. die ſofort
in Offizier- und Unteroffizierkurſen aus-
gebildet wurden. Kaum ein halbes Jahr
ſpäter ſtanden unſere Soldaten bereits
Seite an Seite mit der deutſchen Armee
und eroberten im Polenfeldzug Jablunkau,
Zakopane und die Javorina, die von den
Polen der Slowakei in der Stunde ihrer
Gründung heimtückiſch geraubten Gebiete,
zurück.

Die deutſchen Generäle, die als Chefs
der Heeres und Luftwaffenmiſſion in der
Slowakei mit ihren Mitarbeitern unab
läſſig an der Ausbildung unſeres Offigier

Es fehlte beſonders

korps und unſerer Mannſchaften gearbeitet
haben, ſind inzwiſchen jedem ſlowakiſchen
Soldaten zu einem Begriff geworden. Mit
Unterſtützung der beiden deutſchen Militär
Miſſionen konnte ich mit meinen Mitarbei
tern bis zum 22. Juni des vergangenen
Jahres die ſlowakiſche Armee zu einem Jn
ſtrument erheben, auf das heute jeder
Slowake ſtolz iſt. Vom erſten Tage des
antibolſchewiſtiſchen Feldzuges an ſtanden
unſere ſlowakiſchen Soldaten in der Front
gegen die Sowjetunion. Zahlreiche ſlowa
kiſche Offiziere und Mannſchaften tragen
heute das Eiſerne Kreuz, und der Komman-
deur der ſlowakiſchen Frontdiviſion General
Malar, erhielt vor kurzem vom Führer als
Anerkennung für ſeine und ſeiner Truppen
Tapferkeit das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes.“

General Catlos erzählt dann von dem
Stolz der ſlowakiſchen Soldaten, daß ſie von
der deutſchen Heeresführung und von jedem
deutſchen Soldaten ſo kameradſchaftlich an
erkannt werden. „Es wird“, ſo ſagte Gene
ral Catlos, „einer ſpäteren Zeit vorbehalten
ſein, im einzelnen davon zu berichten, wie
tapfer und kühn die ſlowakiſchen Truppen
an der Front ihre Pflicht auch unter den
widrigſten Umſtänden erfüllt haben. Eines
ſteht aber heute bereits feſt: es gab noch
keinen ſlowakiſchen Einſatz in dieſen ver
gangenen Moyngaten, der von deutſcher Seite
nicht höchſte Anerkennung gefunden hätte.
Das iſt unſer beſonderer Stolz. Und des
halb iſt für die Slowakei der Beſuch des
Generalfeldmarſchalls Keitel nicht nur ein
hervorragendes militäriſches Ereignis, ſon
dern eine ſlowakiſche Volkskundgebung
größten Umfangs!“

Finſterſte 9chatten über England
Rarrenrede vor dem Ankerhaus 50 wird Geſchichte gefälſcht

Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 25. Febr. Die erlittenen Nieder

lagen haben Churchill abermals gezwungen,
ſich'vor dem Unterhaus zu rechtfertigen. Um
ſeine eigenen Verſäumniſſe in Fehler ſeiner
Vorgänger umzufälſchen, erfindet er das
Märchen von einem England, das ahnungs
los in den Krieg hineinſtolperte:

So kurzlebig, Miſter Churchill, iſt die Ge
genwart nun aber doch nicht, um ſchon ver
u zu haben, wie oft der Führer unmittel

ar vor dem Krieg und ſogar noch während
der erſten Kriegsmonate die Friedenshand
den Engländern hingeſtreckt hat. Gerade
Churchill hat ſie immer ausgeſchlagen. Eng
land hat tatſächlich ſchwerer als jedes andere
Land zum Krieg gerüſtet, insgeheim unter
ſtützt von Rooſevelt, ſeit dieſer in Waſhing
ton an die Macht gelangt war. Der engliſche
Premierminiſter gibt- ſogar in der gleichen
Rede offen zu, wie er auf Rooſevelt gerech
net habe. Es ſei immer ſeine Hoffnung ge
weſen, daß die Vereinigten Staaten in den
Krieg gegen Deutſchland einträten. Daß die
amerikaniſche Hilfe ein großer Verſager
blieb, iſt natürlich die Schuld Japans weil
es unerwartet losgeſchlagen habe. Die
Wahrheit ſieht aber anders aus. Schon im
Oktober 1941 erklärte der USA-Miniſter
Knox vor Rüſtungsfabrikanten: „Ein Zu
ſammenſtoß in Oſtaſien iſt praktiſch unver
meidlich, er muß von Tag zu Tag erwartet
werden.“ Von dieſer verantwortungsloſen
Politik behauptet Churchill. beide engliſch

ſprechenden Länder hätten angeſichts der
dauernden japaniſchen Aggreſſion die größte
Zurückhaltung bewieſen. Iſt es Frechheit
oder Schwachſinn?

Jmmer wieder gaukelt Churchill den
Briten, wenn ſie mutlos werden, das Phan
tom der enormen amerikaniſchen Rüſtungs
hilfe vor. Nach jedem territorialen Verluſt
hieß es: Ja, bis hierher ging es uns ſchlecht,
aber jetzt kommt ununterbrochen der große
Segen an Rüſtungsmaterial über den At-
lantik. Churchill plapperte dieſes alte Ver
ſprechen auch diesmal herunter. Bisher
ſeien die USA noch gar nicht richtig vor
bereitet geweſen. Die Umſtellung der rie
ſigen Kräfte der USA befinde ſich erſt im
Anfangsſtadtum. Aber dann

Die Wahrheit iſt jedenfalls, daß England
nicht das geliefert bekommt, was es braucht.
Woher ſollten die Schiffe kommen, um das
verſprochene Gut über den Ozean zu ſchaf
fen? Der engliſche Premierminiſter mußte
eingeſtehen, daß es in den beiden letzten
Monaten ein ſehr ernſtes Anwachſen der
Schiffsverluſte gegeben habe. Wie groß
dieſes Anwachſen iſt, geht in den letzten vier
Wochen aus den Sondermeldungen des
OKW hervor. Rund 600000 BR ſind in
dieſem Zeitraum allein vor der USA-Küſte
verſenkt worden.

Er möchte lieber nichts weiter ſagen,
fuhr Churchill fort. Das Unterhaus mur-
melte ein faſſungsloſes „Hört. Hört!“

Churchill einst und jetzt
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Immer wieder ringt ein Künstler um die An
erkennung seines Werkes bei seinem Volle
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Ankon Drexler geſtorben
München, 25. Febr.

verſtarb nach längerer Krankheit in Mün
chen eines der älteſten Mitglieder der
NSDAP., Anton Drexler.

Mit Anton Drerler iſt ein aufrechter deutſcher
Sozialiſt dahingegangen. Anton Drexler trat
politiſch zum erſtenmal im Juli 1917 hervor, als
er in einer Rede an ſeine Arbeitskameraden in der
Eiſenbahnhauptwerkſtätte München die berüchtigte
Friedensreſolution des Reichstages brandmartkle,
In Fortſetzung ſeines mannhaften Auftretens gegen
die roten Volksverderber wandte ſich Anton Drexler
dann im Januar 1918 in einem Aufruf gegen das
verbrecheriſche Treiben des marxiſtiſchen Munitions
arbeiterſtreiks und gründete ein paar Monate ſpätet
u Arbeitsausſchuß gegen Wucher und Schiebet
um

Nachdem er inzwiſchen in einer Schrift M
politiſches Erwachen aus dem Tagebuch eins
deutſchen ſozialiſtiſchen Arbeiters“ ſeine Gedanken
gegen Jnternationalismus, Freimaurerei und
jüdiſche Ausbeutung niedergelegt hatte, vollzog er
am 5. Januar 1919 die Gründung des deutſchen
Arbeitervereins, den er dann 1920 in die National
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei überführte.

Jm April 1923 wurde Anton Drexler von
60 Marxiſten in der Eiſenbahnhauptwerkſtätte
München heimtückiſch überfallen und ſehr ſchwer
verletzt. Nach der nationalen Erhebung 1923 wurde
er verhaftet und wegen ſeiner nationalſozialiſtiſchen
Einſatzbereitſchaft ins Gefängnis geworfen Einige
Wochen brachte er auch auf der Feſtung Landsberg
zu. Jm gleichen Jahre mußte er wegen ſeiner
politiſchen Geſinnung ſeinen Arbeitsplatz bei der
Reichsbahn verlaſſen. 1934 wurde Drexler mit dem
Blutorden ausgezeichnet.

Ein ſchweres Leiden hat nun das Leben dieſes
Mannes beendet, der allen Nationalſozialiſten un

vergeſſen bleiben wird. u
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Kuckucksruf Von Jngeborg Ritter

Jüngſt überraſchte ich unſere Oma dabei,
wie ſie unſerem Kleinſten, während ſie ihn
in dem hölzernen Schaff badete, das bei
uns guf dem Lande die ſtädtiſche Pracht der
emaillierten und lackierten Kinderbade-
wannen völlig ausreichend erſetzt, ein Lied-
chen vorſang. „Kuckuck, Kuckuck, ruft's aus
dean Wald“ trällerte die Oma mit einer ein
wenig heiſeren Stimme und auch nicht ganz
richtig, denn Muſikalität iſt niemals ihre
Stärke geweſen, aber der Bubi in ſeiner
Badewanne neem ihre zu hoch und darum
reichlich blaß geratene Verſicherung, daß
bald die Zeit zum „Singen, Tanzen und
Springen“ gekommen ſein würde, jauchzend
und mit dem gleichen Temperament auf,
mit dem er ſich abends gegen die ihm
ebenfalls geſanglich dargebrachte Zu
müutung wehrt, ein „Schätzchen“ mit in ſein
Kinderbett zu nehmen. Das mit dem Schätz-
chen hängt ſö zuſammen

Die Oma will bei aller Aufgeſchloſſenheit
für unſere Zeit von den modernen Schla-
gern nicht viel wiſſen. Der Volksempfän-
ger mag ſie ihr noch ſo häufig vorſingen
ſie bleibt für ſich und die Enkel bei den
guten alten Volksliedern, die ihre und ihrer
Kinder Wiege uanklungen haben, und ver
ſteht ſich nur mit Bezugnahme auf das
gegenwärtige Kriegsgeſchehen dazu, ihrem
Repertvire durch „ein bißchen Rotzvein und
ein Stückchen Braten“ und „zu Bett zu
Bett, wer'n Schätzchen hätt, wer keines hätt,
muß auch zu Bett“ eine ſozuſagen militäri-
ſche Note zu geben. Den Rotwein kann der
Bubi noch leichten Herzens entbehren, und
von dem Schätzchen will er, wie wir ge
ſehen haben, nicht viel wiſſen.

Da lag er alſo plantſchend im Waſſer,
und über die kleinen, ſeifigen Wellen flog
zwitſchernd der Kuckuck hin. Wie mochte die
Oma gerade auf dieſes Liedchen kommen
Gewiß, wir ſind im Februar, und jeder Tag

bringt uns der Frühlingshoffnung näher,
aber noch liegt auf den Aeckern und
Dächern der Schnee, noch nähen und ſtricken
wir mit heißen Händen für die Front
War etwa ein Feldpoſtbrief gekommen, der
die Oma ſo fröhlich gemacht hatte? Nein,
aber unter ihrer Brille, auf dem Küchen
tiſch lag die Zeitung, die die Rede des Füh
rers zum 30. Januar im Wortlaut brachte.
Die Oma mochte ſie nochmals in aller Ruhe
geleſen und aus ihr jene freudige Zuver-
ſicht gewonnen haben, in der jetzt der
Kuckuck durch die mollig warme Wohnküche
flog Zwar ſaß der Bubi mit ſeinen trie
fenden Locken auch einem pluſtrigen jungen
Vogel gleich in ſeinem hölzernen Neſt, aber,
ſo zärtlich ihre Hände ihn hegten, das Herz
der Oma war weit weg. Es ſuchte auf
Rußlands Schneefeldern ihren Sohn, Bubis
vergötterten Kriegshelden, der von ſo
grimmiger Kälte und ſo hartem Kampf ge
ſchrieben hatte. „Das Schlimmſte liegt hin
ter uns Das klang in der Oma wider,
wie es in Millionen Herzen deutſcher Män-
ner und Frauen nachhallt, das ließ ſie froh
werden, das ließ ihre Gedanken über die
ſechs, acht weißen Wochen, die uns dort und
hier noch bevorſtehen, hinwegſpringen, mit
ten in den Frühling hinein, der unſere Sol
daten in Rußland aus der eiſigen Umklam-
merung des Winters löſen wird.

Mitten aus dem Kuckucksruf ging meine
Erinnerung zurück, ein paar Wochen nur,
zu dem Tage, an dem uns aus dem Feld
eine ſchwere Botſchaft gekommen war. Da-
mals hat die Oma guch dem Bubi zur Ruhe
geſungen, und das Lied vom guten Kamerga-
den iſt, linder als ein Wiegenlied, ſo leiſe
erklungen, daß der Bübi ſchon unter dem
zweiten Vers eingeſchlafen iſt. Beim drit-
ten ſind ein paar heiße Tropfen auf ſein
Händchen gefallen, das die Oma in ihren
zerarbeiteten Fingern hielt, der Bubi aber

hat im Schlaf gelächelt. Sah er den Papa,
wie er „derweil ich eben lad“, die Stellung
hält, ob Not und Tod um ihn branden, hat
er geträumt, er ſei ſelber ſchon groß und
ziehe in den Kampf für's Vaterland? Früh-
ling, Frühling wird es nun bald.

HEIMISCHES KULTURLEBEN

Heudrich- Konzert

Jm Rahmen der Pflege heimiſcher Kom
poniſten wird am Sonntag zu Ehren des
verſtorbenen halliſchen Komponiſten, der im
nächſten Jahre 80 Jahre alt geworden wäre,
Bruno Heydrich, ein Konzert mit deſſen
Werken gegeben. Bruno Heydrich, der Vater
des Stellvertretenden Reichsprotektors
Obergruppenführers Heydrich, war einer
der bedeutendſten Heldentenöre ſeiner Zeit
und hat dann viele Jahre in Halle ein Kon
ſervatorium geleitet.

Bernhard Ette in Halle
Es iſt ſeit einiger Zeit modern geworden, daß

ſich populäre Tanzorcheſter auf dem Konzertpodium
produzieren. Es mag viele geben denen beim
Anhören dieſer ausgeprägt rhythmiſchen Muſik das
Stillſitzen ſchwerfällt, man ſieht und ſpürt, wie
beim Publikum das Stimmungsbarometer günſtig
beeinflußt wird. Daß dieſes auch geſtern Bernhard
Ette mit ſeinem Attraktionsorcheſter gelang, bewies
der ausverkaufte Stadtſchützenhausſaal.

Die nicht wegzuleugnende Virtuoſität der ein
zelnen Jnſtrumente wurde unter der Regie des
Dirigenten zu einem raffinierten Klangzauber zu
ſammengebraut. Die vorwiegend jugendliche Zu
hörerſchaft reagierte auf dieſe Muſik in einer Jn
tenſität, die man ernſten Kulturveragſtaltungen
wünſchen möchte. Curt Sanke

Kammermuſik. Am heutigen Donnerstag findet
im Haus an der Moritzburg die IV. Kammermuſik
des Streichquartetts des Städtiſchen Orcheſters ſtatt.
Es werden Werke von Hugo Wolf, Hans Pfitzner
und Mozart gebracht.

Neuer Komet entdeckt
Einen neuen Kometen entdeckte das

Staatliche Obſervatorium in der Hohen
Tatra. Der Stern hat die Größenordnung
und ſteht im Sternbild des Großen Löwen
unweit des Sterns Denebola. Er beweg!
ſich gegen Südoſten und iſt mit dem Feld
ſtecher leicht zu entdecken.

Die 4. Vollſitzung des deutſch- japaniſchen Kultur
ausſchuſſes fand geſtern im Auswärtigen Amt ſtatt,
mit dem Ziel, die deutſch japaniſchen kulturellen Be
ziehungen weiter auszubguen. Zu einem an
ſchließenden Empfang beim Geſandten von Twar
dowski dem Leiter des Ausſchuſſes, erſchien u.
der kaiſerlich-japaniſche Botſchafter Oſhima.

Dr. Joſeph MüllerBlattau, Profeſſor für Muſik
wiſſenſchaft an der Univerſität Freiburg (Brsg)
wurde auf den Lehrſtuhl für Muſikwiſſenſchaft der
Univerſität Straßburg berufen. Er kam 1937 nach
Freiburg, wo er ſich beſondere Verdienſte um den
Ausbau und Aufbau der Muſikſchule für Jugend
und Volk erwarb. Seine Hauptarbeitsgebiete ſind
das Volkslied, muſikaliſche Volkskunde und muſi
kaliſche Vorgeſchichte, deutſche Muſik des 18. Jahr
hunderts und das deutſche Lied des Mittelalters
Facharzt Dr Muck, einer der berühmteſten Medi

ziner und Wiſſenſchaftler- Deutſchlands und lang
jähriger Leiter der Eſſener Hals-, Naſen und
Ohrenklinik, iſt geſtorben. Berühmt wurde Dr.
Muck vor allem in den Weltkriegsjahren, als er
ſeine ganze Arbeitskraft und ſeine beſondere medi
ziniſche Begabung daran ſetzte, den Verwundeten
zu helfen.

Aiſchylos „Perſer“. Studenten und Schauſpieler
der Arbeits gemeinſchaft Univerſität Theater in
Göttingen inſzenieren gemeinſam Die Perſer“ von
Aiſchylos in freier Bearbeitung von Ernſt Drolin
vaux. Die Premiere iſt als feſtlicher Abſchluß des
Winterſemeſters gedacht und den Urlaubern e
widmet, die nun wieder an die Front gehen

Staatsſchauſpieler Hans Junkermann,
der mit ſeiner eleganten Komtk jahrzehntelang
Publikum erfreut hat, wurde 70 Jahre alt.ſeinem 70. Geburtstag verbindet er ſein sojahriges
Bühnenjubiläum.

Verlin,
ſein
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I Man weiß, daß der

s

Händen der Nordamerikaner,
wohnerzahl von 4000 000 beschränkt sich die
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Die Ernte von Rio
Man hat viel von dex Solidarität des ibero-

amerikanischen Kontinents und den jungfräu-
lichen ibero-amerikanischen Staaten gehört-

„Kriegerische Dollar-
Napoleon“ die Konferenz von Rio einberufen
hatte, um eine Einheitsfront des amerikanischen
Kontinents gegen die Achsenmächte herbeizu-
führen, d. h, die 21 spanisch-amerikanischen
Staaten zu einem Block gegen Japan zu
schmieden, und erfuhr endlich, daß von Süd-
amerika verlangt wurde, in die anglo-nordame-
rikanisch-bolschewistische Front einzutreten
Es wurde aber auch bekannt, daß auf dieser
Konferenz nicht alle Blütenträume reiften,

Aber Sumner Welles, der amerikanische
Delegationsführer, mußte ja seinem Herrn und
Meister in Washington etwas zu Fühben legen,
um ihm zu helfen, die innenpolitische Opposi-
tion 2u beschwichtigen. Worin diese Ernte nun
im wesentlichen bestand, legt eine bekannte
italienische Zeitschrift dar. Sie veröffentlichte
dieser Tage eine Zusammenstellung von den
Satellitstaaten Zentralamerikas, die der eng-
lisch-bolschewistisch-amerikanischen Front
unter dem Drucke des Dollars beigetreten sind-
Haita, San Domingo, Kuba, Panama, Costa-
rica, Guatemala, Nicaragua, Salvador und Hon-
duras. Haiti ist eine Republik, deren Einwoh-
nerschaft von 2 800 000 Menschen gänzlich aus
Negern besteht; die Armee zählt nur 4000 Sol-
daten, die Flotte besitzt zwei kleine Küsten-
wachschiffe und die Luftwaffe verfügt über vier
lugzeuge, Die militärischen Kräfte San Domin-

Pos betragen bis zu 2500 Soldaten die Flotte
hat fünf bewaffnete Schaluppen und die Luft-
M vaffe zwei ganze Apparatel

Iteichste Insel der Antillen; seine gesamte Indu-
Kuba ist die

strie, die Banken, der Handel usw, sind in den
Bei einer Ein-

Armee auf 17 000 Soldaten die 14 Schiffe der
Marine haben eine Tonnage von insgesamt
I 5000 BRT und die Luftwaffe besitzt 20 Flug-
zeuge Panama ist der einzige Staat der Welt,

der keine Armee besitzt, sondern nur 1500 Poli-
zisten zur Aufrechterhaltung der inneren Ord-
nung. Die anderen fünf Republiken Zentral-
Amerilkas haben insgesamt 7,5 Millionen Ein-
wohner und verfügen über eine Armee von
50 000 Soldaten, größtenteils aus Polizisten be-
tehenc, schlecht ausgerüstet und ohne Artil-
lerieabteilungen-

Zusammengefaßt könnten die 17 Millionen
Einwohner dieser Republiken höchstens 1 Mil-
lon Soldaten beitragen, die größtenteils An-
Aybabeten und ohne jede militärische Ausbil-
dung sind, Also ist der militärische Beitrag
lleser Länder sehr gering zu bewerten. Auch
irtschaftlich ergeben sich Keine besseren Per-
elctiven: alle diese Länder sind durch das
er und Mexiko von USA getrennt und die
tage der Transportmittel scheint beinahe un-

ſisbar, Selbst ein Prestige- Gewinn ließe sich
us diesem Bündnis schwer herausschälen, Ein
Riese, der Zwerge zur Gefolgschaft zwang,
nehrt sein Ansehen kaum. K.

Vom Schlaf
Wenn berufsgezwungen ständige Nachtarbei-

ter wie beispielsweise Schriftleiter einer Mor-
genzeitung einen Artikel über den Schlaf zu
Gesicht bekommen, setzt sich ein kritischer
Punkt in ihre Pupillen. Wohl wissench, daß
es ihnen nicht allein so geht und sich noch
schärfer nun der Soldaten erinnernd, die in
ihren Strapazen letztlich die Alleinberufenen
äind, vom Schlaf als urelementarste Erquickung
des Körpers zu reden, tastet die Hand williger
zu dem Glase frischen Wassers zur Linken
Denn der Bohnenkaffee der letzten Zuteilung
ist raffiniert für den Sonntagmorgen bestimmk,

Immerhin zwei Artikel über den Schlaf zu
gleicher Zeit auf den Schreibtisch seryiert,
braucht ein wenig Ueberwindung, Der eine
Stellt fest, daß chronische Ermüdung zur Er-
krankung führe Im Universitätsinstitut für
Leistungsmedizin zu Leipzig ist dieses Problem
untersucht worden. Kopfschmerzen, mangel-
hafte Konzentrationsfähigkeit, Herz-, Magen-
und Darmbeschwerden seien zum Teil auch auf
eine dauernde geistige Ueberanstrengung 2zu-
rückzuführen. Es geht dann in dem Aufsatz
hochfachwissenschaftlich weiter, allgemein ver-
Ständlich bleibt das Ergebnis, Worauf es uns
ankommt: daß bei physiologischen Belastungen,

b. also bei Belastungen der Arbeitsweise
unserer Zellen, Gewebe und Organe der Körper
sein chemisches Gleichgewicht nicht mehr er-
halten könne, Das führe zu allen möglichen
Punktionsstörungen, Entgegen einer früheren

nnahme hänge Ermüdung nicht von einem
„Ermüdüngsstoff“ ab, sondern von einer Fehl-
eistung des Stoffwechsels, der mit „über-
schießenden Reaktionen“ auf normale Reize
äantworte, Bei hochgradiger Ermüdung lasse
ich diese Neigung auch auf seelischem Ge
iete nachweisen, Dauerschäden seien durch
inschaltung zweckmäßiger Ruhepausen zu

Vermeiden.
In jahrelanger eigener Praxis habe ich den

chlaf daran gewöhnt, mich zwischen 3 und
hr wenn die Hausfrauen ihre Teppiche

Hopfen und von 13 bis 1430 Uhr zu über-
kallen, Eine bessere Erfahrung sei Theodor
töckmann eingeräumt, dem nunmehr 70jähri-

den Verfechter des Naturzeitschlafes, mit dem
ich rein dienst-technisch leider nichts anfangen
ann. Nach Stöckmann ist die beste Schlaf-
zeit wiſchen 18 und 23,15 Uhr, bei manchen
Jgedehnt bis 2 Uhr. Die gesundheitlichen
irkungen sollen an das Wunderbare grenzen

S bei Nervösen glänzende Heilerfolge haben
köckmanns Hauptregeln lauten 1, Sorge da-

kür, daß du abends müde bistl 2, Gehe dann
zu Bett und schlafe richtig aus 3, Stehe nach
dem Ausgeschlafensein alsbald auf und be-
schäftige dichl 4, Schiebe notfalls bei Tag
Kurze Ruhe- und Schlafpausen ein! 5. Lebe im
übrigen naturgemäß! Bei einem solchen Verhal-
ten verkürzt sich die Schlafzeit von selbst. Im
übrigen bestätigt sich dabei die alte Volks-
Weisheit, daß der Schlaf vor Mitternacht dop-
pelt zählt. Gewiß werden sich dabei Theorie
und Praxis vielfach überhaupt nicht in Ein-
klang bringen lassen, aber ebenso gewiß wird
in vielen Fällen ihre Annäherung möglich sein
und damit eine Kraftanreicherung, deren wir
jetzt im Kriege besonders bedürfen. wh.

Schiwarzhandel
mit Pfandbriefen

Mangelware reizt zum Kauf das ist eine
bekannte Erscheinung. Es gibt auch Leute,
die gerade jetzt Pfandbriefe erwerben wollen,
bloß weil die Ware „Pfandbrief“ knapp ist-
Sie sind sogar bereit einen höheren Kurs als
den amtlichen zu zahlen oder ihn beim
Wiederverkauf 2u erlangen. Nun aber
unterliegen die amtlichen Kurse für Pfandbriefe
genau so der Betreuung und Lenkung wie die
Kurse für die Staatspapiere, Das Bestreben
geht selbstverständlich dahin, die Kurse nicht
zu stark anziehen zu lassen. Pfandbriefe sind
Knapp, weil die Hypothekenbanken keine neuen
Emissionen ausgeben, solange keine Neubau-
tätigkeit zu verzeichnen ist, während die Spar-
leistung des deutschen Volkes unvermindert
anhält. Um nun von vornherein zu verhindern,
daß Pfandbriefinteressenten aus der Reihe tan-
zen, untersagt der Reichswirtschaftsminister in
einem Schreiben an die Banken den Schwarz-
handel in Pfandbriefen. In den Pfandbrief-
geschäften, die über den Schalter gehen und
nicht der amtlichen Kurskontrolle unterliegen,
clürfen künftig nicht höhere Kurse gezahlt oder ge-
nommen werden als der Kurszettel nennt, Die
amtliche Bewertung muß eine allgemein gültige
sein und nicht durch inoffizielle Kurse unter-
miniert werden. Das Schreiben des Ministers
bezieht sich nur auf die Pfandbriefe und bat
deshalb die Frage aufgeworfen, ob etwa der
Schwarzhandel in den pfandbriefähnlichen
Kommunalobligationen erlaubt sei. Im Grunde
genommen verdient diese Frage keine Antwort,
denn der Sinn der Anweisung ist klar, es
kommt überhaupt auf sorgsame, verantwor-
tungsbewußte Kursgestaltung im Handel mit
deutschen Rentenwerten an. Wir haben heute
aus hinlänglich bekannten Gründen einen
Ueberfluß an Spargeldern und Kapitalien, der
durchaus willkommen ist, weil er nach dem
Kriege weitgehend für die vielen Aufbauauf-
gaben benötigt wird. Derzeit kommt es nur
darauf an, in der Verwendung dieser aufge-
stauten Gelder nationale Disziplin zu üben und
auf den Kapitalmarlkt nicht jene primitive Den-
Kungsweise zu übertragen, die heute einige när-
rische Leute veranlaßt, am Antiquitätenmarkt
für eine geschmacklose Bronze oder einen
wurmstichigen Tisch Phantasiepreise zu zahlen,
statt es mit Anstand auf die hohe Kante zu
legen, Die Anweisung des Reichswirtschafts-
ministers ist ein unmißverständlicher Alarm-
schuß gegen jede Art von Geldvergeudung und
Unterhöhlung des Käpitalmarktes, Ne-

Frankreich hüben und drüben
Diesseits und jenseits der Demarkationslinie

Von unserem Vertreter in Vichy, Joseph Berdolt

Die kühn, mit militäriſcher Sach-
lichkeit mitten durch Frankreich gezogene
Linie, die das Operationsgebiet vom reſt
lichen Land trennt, iſt und bleibt für
den Franzoſen natürlich ein Fremökörper,
zumal ihre Ueberſchreitung ziemliche
Schwierigkeiten bereitet und nicht jedem
gelingt. Aber auch an Fremdkörper gewöhnt
man ſich. Die umſtändliche Bezeichnung
„Ligne de démarcation“ iſt auf die Buchſtaben
„L. D.“ zuſammengeſchrumpft, und die beiden
Hälfkten des Landes heißen längſt „Z. O.“
(Zone Occupée) und „Z. N.“ (Zone non Occu-
pée), woraus im Sprachgebrauch auch das
markantere „nono“ geworden iſt. Dieſe
äußerliche Gewöhnung, die durch den freien
Geld- und Warenverkehr noch erleichtert
wurde, verhindert jedoch nicht, daß in den
beiden ungleichen Hälften des Landes ſich
manche Verſchiedenheiten herausbilden.
Wenn auch im beſetzten Gebiet die fran
zöſiſche Verwaltung wieder eingeſetzt wurde,
ſo kann doch die Anweſenheit ſo vieler deut
ſcher Menſchen an der Bevölkerung nicht
ſpurlos vorübergehen. Allein durch ihre
vorbildliche Haltung färben die deutſchen
Soldaten irgendwie ab. Außerdem hat die
wirtſchaftliche deutſch-franzöſiſche Zuſammen
arbeit, die hauptſächlich das beſetzte Gebiet
erfaßt, ein früher noch niemals erreichtes
Ausmaß angenommen. Dies bedingt natür
lich den Zuzug auch vieler deutſcher Zivi-
liſten, ſo daß beiſpielsweiſe Paris eine
zivile deutſche Kolonie hat, die auf rund
hunderttauſend Perſonen geſchätzt wird.

Anfeuerndes Beispiel
Dieſe vielen ſoldatiſchen und zivilen

Deutſchen bringen Ordnungsſinn, Arbeits
eifer, Organiſationsleidenſchaft mit, alſo
Eigenſchaften, die nicht gerade typiſch fran
zöſiſch ſind, die aber ſo ſuggeſtiv wirken, und
die ſich dann auch ſo bewähren, daß ſie ge
wohnheitsmäßig nach und nach übernommen
werden. Der „Flick“ (Schutzmann), der den
Verkehr regelt, ähnelt in ſeiner Haltung
heute ſchon dem Berliner Schüpo, während
man vor dem Kriege kaum ahnen konnte,
warum er eigentlich auf ſeinem Poſten ſtand.
Der Telephonbetrieb, der vor dem Kriege
eine leidige Angelegenheit war und es in
der „Nono“ heute noch iſt, klappt in einem
Ausmaß, daß das Telephon ſchon ein nütz
liches Werkzeug zu werden beginnt. Sekre
tärinnen in franzöſiſchen Betrieben, die
früher über ihren Schönheitskult nicht hin
auskamen, haben jetzt ſchon einen Anflug
von Fixigkeit und Jntereſſiertheit, der uns
anheimelt. Natürlich wächſt auch der Ge
brauch der deutſchen Sprache in ſteiler
Kurve, und es gilt ſchon längſt nicht mehr
als verächtlich oder gar als „gefährlich“,
deutſch zu ſprechen.

Paris fehlt
Alle dieſe oft tiefgehenden Veränderun

gen erfährt das unbeſetzte Gebiet natürlich
nicht. Hier wird der Krieg mehr mit einer
lähmenden abwartenden Stumpfheit er-
tragen, während im beſetzten Gebiet ſchon
die erwachende Zukunft ſpürbar wird, und

Köpfe zur Zeit

Der überlange, nack der letzten eng-
lischen Mode gekleidete Unterstaatssekre-
tär und Vizeaubenminister hat nichts von
der burschikosen Jovialttät an sich, mit der
sich sonst die VSA- Diplomaten zu zeigen
pflegen. „Ein alter Fisch“, sagen Seine
Untergebenen, die auswärtigen Diplomaten
und amerikanischen Journalisten, und mei-
nen jene Reserviertheit, die Welles bewußt
betont. Er betrachtet sich als „Aristokrat“,
englische Lords sind sein
Vorbild, und er ist Stolz
auf seine Vorfakren, die
schon im 17. Jahrhundert
in Amerika ansässig
waren, dreizehn Jahre
früher noch als die Roose-
velts. Vngewöhnlich für
amerikanische Verhält-
nisse ist sein politischer
Werdegang. Schon der
Harvard-Student entscklob
sich für die Laufbahn
eines Berufsdiplomaten,
ein Vorgang, der in den
USA velten ist, wo die
meisten Politiker aus den
Kreisen der Finanz und
Wirtschaft stammen. Seine
Laufbahn beginnt in
Tokio. Dann wechselt er
nach Sücdamerika, ist zwei
Jahre lang Botschkafter in
Buenos Aires, dann in Kuba.

Verhältnisse dieses ibero-amerikhanischen
Staates zu gewinnen, wurden durch die Er-
nennung zum Unterstaatssehretär belohnt

Seine Einstellung zu Deutschkland ist die
eines serupellosen Opportunisten. 1937 be-
grühte er die Zerreißung des Versailler Ver-
trages durch Hitler und erklärte, der Völ-
Ferbund, sei ein Mittel der UVngerechtigkeit.
Diese Einstcht war aber Rauptsächlichk für
den inneren Bedarf bestimmt. Schon damals
hielt Wallstreet den Krieg für unvermeid-
lich. Aber man brauchte noch Zeit und die
Parole: Wir müssen die VSA aus dem Krieg
heraus kalten war ein zündendes Schlagwort
für die Wahlkampagne. Als dann aber die
Entwicklung in Europa sckneller reifte, als
er erwartet hatte, die Tschecho-Slowakei

Roosevelts Aubenminister?

Seine Bemühungen, Einflub in die inneren

zerbrack, warf er das Steuer seiner Politik
herum und begann jene HetzRampagne, die
ein groß Teil Schuld am jetzigen Krieg auf
seine Schultern häufte. Anfang 1940 machte
er eine Europareise als Sonderabgesandter
Roosevelts und wurde auch vom Führer und
vom Duce empfangen. Er kam Später mit
Reyndud zusammen und hatte mit ihm eine
vertraulicke Aussprache. Durch Ungeschkick
der Photographen wurde eine Aufnahme in

clie Oeffentlichkeit ge-
brachkt, die beide vor einer
Karte darstellt, die die
Kriegsziele Frankreicks
enthütlte. Auf dieser
Karte war die geplante
Zerstückelung Deutsch-
lands nach einem fran-
zöstschen Siege deutlich
sichtbar. Sumner Welles
hatte sich mit (diesen
Plänen RBonform erklärt
und sich damit noch
vor Eintritt der VSA in
den Krieg offen auf
die Seite unserer Gegner
gestellt. Diese Gegnerschaft
trat dann immer deutlicher
hervor, und Sumner Wel-
les spielte im Verlauf der
europäischen Auseinander-
setzungen viele dunkle
Rollen. Sein letztes Werk
war die Konferenz von

Rio, wo es ikm gelang, einen Teil der ibero-
amerikanischen Staaten zum Abbruck der
Beziehungen zu den Achsenmächten zu be-
wegen. Schon auf der ersten Konferenz in
Rio im Januar 1941 hatte er den Abbruch
der Han delsbeziehungen zu Deutschkland und
Italien gefordert. Damals schrieb ein süd-
amerikanisches Blatt. „Acktung Amerika
Unter Beunruhigungen mit dem Gespenst
der 5. Kolonne und dem Vorwand der In-
vaston von Europa streckt der Polyp aus
der Höhle der Wallstreet seine Arme aus!“
Diese Definierung erklärt die Mission Sum-
ner Welles erschöpfend. Sie prädestiniert
ihn zum Nachfolger des jetzt 70 jährigen
Cordell Hull, dessen Rücktritt vom Auben-
ministerposten erwartet wird. C. H.

e

Aufn. Scherl

der Ruf der neuen Zeit anklingt. Am deut
lichſten iſt dies an der innerpolitiſchen Akti
vität zu erkennen. Jm beſetzten Gebiet ſind
zahlloſe Kräfte am Werk, die den neuen
Staat bauen wollen. Neue Organiſationen
aller Art entſtehen, werben, entwickeln Pro
gramme, die ſich ſehr ähnlich ſind und alle
ein klares Bild von einem aütoritären, von
Juden, Freimaurern und Kommuniſten ge
reinigten Frankreich aufzeichnen, einem
Frankreich, das ein wertvolles Glied der
europäiſchen Gemeinſchaft und ein aufrich
tiger Freund und Nachbar Deutſchlands ſein
will. Die Preſſe greift dieſe Fragen mit
Leidenſchaft auf und ſucht die neuen Ge
danken mit revolutionärem Eifer in die
Köpfe der Leſer einzuhämmern.

ehrmals hat die Regierung von ſich
aus verſucht, das Feuer der Begeiſterung
für eine „nationale Revolution“ anzublaſen,

e

(Aufn. MN8Archiv)
Von Paris, dem geistigen Zentrum Frank-
reichs, gehen seit der Besetzung neue Impulse
zum Aufbau des Landes und seiner Eingliede-

rung in die europäische Gemeinschaft aus.

aber es mußte ſchließlich dabei bleiben, daß
der Frontkämpferlegion die Propaganda von
Amts wegen übertragen wurde, ohne daß
nun der Trieb zur Neugeſtaltung des völki-
ſchen Lebens in größerem Ausmaß im un
beſetzten Frankreich Wurzel ſchlagen will.
Es fehlt eben in der „Nono“ die enge Be
rührung mit der deutſchen Dynamik. Es
fehlt aber auch Paris, nicht ſo ſehr als
Hauptſtadt und Verwaltungszentrum, ſon
dern vor allem als geiſtiger Mittelpunkt
und Sitz der Jntelligenz, zu dem dieſe Stadt
in Jahrhunderten zum Schaden Frankreichs
herangezüchtet wurde, ein Zuſtand, den das
geiſtig dezentraliſierte Deutſchland glück
licherweiſe zu vermeiden immer verſtanden
hat. Es iſt daher auch kein Zufall, daß der
Gedanke, eine franzöſiſche Freiwilligen-
legion an die Oſtfront zu ſchicken, in Paris
entſtanden iſt und hier ſofort mit flammen
der Begeiſterung aufgegriffen wurde. Erſt
von Paris aus wurde die Fackel in die leb
loſe Provinz und die „Nono“ getragen. Hier
aber mußte der gleiche Gedanke, der im be
ſetzten Gebiet ſofort zündete, erſt mühſam
erklärt und begründet werden.

Man würde jedoch der „Nono“ unrecht
tun, wenn man nicht auch auf ihre größeren
Nahrungsſorgen hinweiſen würde. Der Zu
fall hat es gewollt, daß jenes Gebiet, das

als Operationsbaſis gebraucht wird, land
wirtſchaftlich ſehr viel reicher iſt als der
Süden. Dieſes an ſich ſchon reichere Gebiet
wird nun mit deutſchen Anbaumethoden und
deutſcher Syſtematik beſtellt. Unter deut
ſchem Einfluß wird die Rationierung, zu
der der Franzoſe ſo wenig Eignung mit-
bringt, viel beſſer durchgeführt als in der
an ſich bereits ärmeren „Nono“. Hinzu
kommt noch, daß die ſüdlichen Provinzen
Frankreichs ſich an den Bezug landwirt-
ſchaftlicher Erzeugniſſe aus den billig lie-
fernden franzöſiſchen Afrikabeſitzungen ge
wöhnt hatten und darüber die eigene Land
wirtſchaft vernachläſſigten. Schließlich liegt
auch der weit überwiegende Teil der Jndu-
ſtrie im beſetzten Gebiet, und da dank der
deutſchen Aufträge die Arbeitsloſigkeit be
ſeitigt werden konnte, ſo bringt dieſe Jn
duſtrie auch Geld unter die Leute.

Es beſteht kein Zweifel, daß es dem be
ſetzten Gebiet beſſer geht als dem unbeſetz
ten. Darum denkt das unbeſetzte Gebiet
nur an die magere Gegenwart, während das
beſetzte Gebiet ſchon an die Zukunft denkt
und an ſie zu glauben beginnt. Ein fran
zöſiſcher Miniſter hat kürzlich erklärt: „Der
Magen Frankreichs iſt im Begriff, den
Kopf zu erſetzen.“ Damit konnte natürlich
nur die „Nono“ gemeint ſein.

Der Gegner Europas
Paris, 25. Februar. Zu der Ausſtellung

„Bolſchewismus als Gegner Europas die
am Sonntag in Paris eröffnet wird, haben
ſechs Nationen ihre Beiträge geliefert.
Deutſchland und Italien haben eine Reihe
Dokumente, Photographien und Berichte
aus der Sowjetunion, Ungarn und Spanien
haben aus ihren Archiven Material aus
der Zeit ihrer Bürgerkriege gegen den
Bolſchewismus zuſammengeſtellt; Finnland
hat ebenfalls Unterlagen aus ſeinem Krieg
gegen die Sowjets beigebracht. Die fran
zöſiſchen Ausſtellungsanlagen ſind von der
Doriotſchen franzöſiſchen Volkspartei zu
ſammengeſtellt.
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Blick in die Welt
„Steh Straßenbahn in Breslau

Verſuchsweiſe wurde in Breslau als ein Mittel
gegen die Ueberfüllung von Verkehrsmitteln ein
StraßenbahnStehwagen in Betrieb genommen. Jn
dieſem Stehwagen ſind alle Sitze bis auf ſechs Sitz
plätze, die den Verwundeten und Körperbeſchädigten
vorbehalten bleiben, entfernt. Dadurch wurde der
Faſſungsraum des Wagens erheblich vergrößert.
Außerdem entſteht, da ſich die Fahrgäſte zumeiſt an
den Schutzleiſten der Fenſter und den ſeitlichen
Haltegriffen feſthalten, ein Raum in der Mitte des
Wagens für die Arbeit des Schaffners. Da die bis
herigen Fahrten ſchon gezeigt haben, daß der Steh
wagen die Möglichkeit bietet, Verkehrs und Publi
kumsſtauungen während der Zeiten des größten
Verkehrsandranges zu mildern, haben die Verkehrs
betriebe von Breslau die Abſicht geäußert, eine
größere Anzahl ſolcher Stehwagen in Dienſt zu
ſtellen. Derſelbe Verſuch wurde in Braunſchweig
gemacht.

Mord durch Todesurteile geſühnt
Vor dem Wiener Sondergericht hat in einem

fünftägigen Strafprozeß das in der Nacht zum
29. September 1941 in einer Gaſtwirtſchaft in
Sommerein (Kr. Bruck a. d. L.) begangene Mord
verbrechen an dem 53 jährigen Gaſtwirt Theodor
Seitz ſeine Sühne gefunden. Die beiden Haupt
angeklagten wurden als gefährliche Gewohnheits
verbrecher und Volksſchädlinge zum Tode, ein drit
ter, der Anſtifter des Verbrechens. zu acht Jahren
Zuchthaus verurteilt. Die beiden Haupttäter hatten
ſich am 28. September in der einſam gelegenen
Gaſtwirtſchaft auf der Kegelbahn einſchließen laſſen
und ſtemmten dann, als die Wirtsleute zur Ruhe
gegangen waren, mit einer Wagenrunge das eiſerne
Gitter eines zur Gaſtſtube gehörenden Fenſters
weg. Sie drangen in die Küche, wo ſie aus einer
Tiſchlade Geld ſtehlen wollten, das ſie bei wieder
holten Käufen an der Theke dort geſehen hatten.
Durch das von den Einbrechern verurſachte Geräuſch
erwachte die Wirtin und weckte ihren Mann, der
nur notdürftig bekleidet und mit einer automa
tiſchen Piſtole in der Hand beim Eingang zur
Küche erſchien. Der eine Angeklagte forderte ſeinen
Kumpan auf, den Gaſtwirt anzuleuchten, und im
nächſten Augenblick gaben beide mehrere Schüſſe auf
den Mann ab. Mit einer ſchweren Verletzung in
der Magengegend ſank der Gaſtwirt nieder, konnte
ſich noch bis ins Schlafzimmer ſchleppen, wo er
kurz darauf an innerer Verblutitng ſtarb. Nach
der Tat flüchteten die beiden Banditen, wurden
aber ſchon kurze Zeit ſpäter in ihren Wohnungen
feſtgenommen.

Aus der Hefmat
Weißenfels. (Selbſtge fertige

Zwanzigmarkſcheine.) Der 29fäh
rige Peter Kirſchner aus Weißenfels befand
ſich 1941 in ſtändiger Geldverlegenheit, wes
halb er auf den Gedanken kam, ſich ſelbſt
einige Zwanzigmarkſcheine herzuſtellen. Als
er aber den erſten Geldſchein an den Mann
bringen wollte, wurde der Betrug ſofort
bemerkt. Ein Gaſtwirt in Oberröblingen,
bei dem der Falſchmünzer einige Schnäpſe
getrunken hatte, benachrichtigte die Polizei
und ließ K. feſtnehmen. Die Strafkammer
Naumburg verurteilte ihn zu einem Jahre
Gefängnis. Die Fälſchung war ziemlich
plump, und es wurde dadurch kein großer
Schaden angerichtet.

Waſſerſtändo
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 25. Februar 1942

Saale F. W. F. W.Grochlitz 2824 12 Vittenberg 3724* 2
Trotha 221 4 Roßlau 184Bernburg 186 12 Aken 199 2Calbe OP. 1764 4 Barby 27 1Calbe UP. 3084 12 Magdeburg 316 2
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12. Fortſetzung

Stephan Brondelius fühlte, daß es für
ihn keinen Weg mehr gab zum Herzen
ſeiner Frau. Aber es hätte dieſer neuen
Beſtätigung nicht bedarft; er war ſich über
Glorias Gefühle ſeit langem im klaren.
Leiſe verließ er das Zimmer.

Am Abend, Glorig war in die Oper
gefahren kam Stephan Brondelius in
das kleine Arbeitszimmer ſeiner Tochter

„Du biſt zu Hauſe?“ fragte Helga tief
überraſcht.ch hatte noch zu arbeiten. Stört es
dich, wenn ich hier bleibe?“

„Aber nein, Papa“. antwortete Helga
und begann ihre Zeichnungen wegzuräumen.
Es muß etwas Ungewöhnliches geſchehen
ſein, überlegte ſie dabei ſchnell. Solange ich
zurückdenken kann, iſt es noch nicht ein ein
ziges Mal vorgekommen, daß Papa zu
Hauſe war. Er pflegt doch ſonſt nur bei
ganz großen Geſellſchaften hierzubleiben.

Wollen wir nicht lieber hinuntergehen
fragte ſie dann, „es iſt ein bißchen eng hier
und riecht ſcheußlich nach Farben.“

„Ach. mein Kind, ich finde es ganz ge
mütlich hier; ich bin auch ſehr müde, weißt

u 2*
„Du ſollteſt nicht ſo viel arbeiten. Papa,

und früher ſchlafen gehen. u
„Das kann ich mir leider nicht leiſten

lächelte Stephan Brondelius, „weder das
eine noch das andere.“

Es iſt eine üble Einrichtung, daß Männer
ſich angewöhnt haben, ihre Geſchäfte während
der ſogenannten abendlichen Vergnügungen
anzubahnen oder auszubauen. Wofür habt
ihr die großen Büros, wenn ihr die wirt
lichen Geſchäfte doch nur außerhalb er
ledigen könnt?“

Aus der Wirtfschaft

Kriegswirtschaft in Südosteuropa
Brotrationierung in Agrarländern Planungen für die nächsten Ernten
Der Südoſtraum könnte ſich zweifellos hinſicht

lich der Verſorgung mit Lebensmitteln weitgehender
Autarkie erfreuen. Bei dem Fehlen einer ſtraffen
Wirtſchaftslenkung treten jedoch Verſorgungslücken
auf. Zunächſt muß grundſätzlich folgendes bemerkt
werden: 1. entſpricht die landwirtſchaftliche Er
tragsfähigkeit je Hektar Anbaufläche bei weitem
nicht dem mitteleuropäiſchen Durchſchnitt, weshalb
überall Bemühungen im Gange ſind, die Erzeugung
durch rationellere Bewirtſchaftung, insbeſondere
durch den Einſatz von land wirtſchaftlichen Maſchinen,
zu vergrößern; 2. ſind die Regierungen der einzel
nen Südoſtländer erſt in allerjüngſter Zeit zur ſtaat
lichen Bewirtſchaftung der Ernten und Vorräte
übergegangen. Daraus erklärt ſich auch zu einem
gewiſſen Teil, daß 3. die Spekulation und der
Schwarzhandel Zuſtände herbeiführen konnten, die
Verknappungserſcheinungen auftreten laſſen, wo im
Grunde gar keine zu entſtehen brauchen. Wie liegen
die Verhältniſſe im einzelnen

Bulgarien
Wenn auch die landwirtſchaftlich reiche Süd

dobrudſcha bereits im erſten Erntejahre Bulgarien
einen Getreideüberſchuß von 120 000 Tonnen zur
Verfügung ſtellen konnte, ſo ſind doch Mazedonien
und Thrazien Zuſchußgebiete. Die Ernte des Jahres
1941 war gut, aber nicht außerordentlich, und die
Brotration mußte angeſichts dieſer Erwägungen auf
300 Gramm je Kopf und Tag feſtgeſetzt werden:
Jm allgemeinen erfreut ſich jedoch Bulgarien von
allen Südoſtländern einer ganz beſonders günſtigen
Ernährungslage.

Ungarn:
Das Ernährungsminiſterium hat die Brot und

Mehlverſorgung kürzlich für das ganze Land neu
und einheitlich geregelt. Je Tag und Kopf werden
250 Gramm Brot ausgegeben, zuſätzlich je Monat
und Kopf aber noch 2000 Gramm Feinmehl und
Teigwaren, eine Ration, die als beſonders hoch
bezeichnet werden kann. Dafür iſt jedoch der Fleiſch
verbrauch in Ungarn ſtark eingeſchränkt worden.
Drei Tage der Woche ſind völlig fleiſchlos, während
an den Montagen der Verbrauch von Schweine-,
Kalb- und Lammfleiſch verboten iſt. Ungarn iſt
eines der Südoſtländer, das den Eintopftag ein
geführt hat. Hinzugefügt werden muß aber, um
das Bild richtigzuſtellen, daß ebenſo wie in Ru-
mänien Wild und Geflügel keinerlei Einſchrän-
kungen unterliegen. Wenn Verknappungserſchei
nungen auftreten, ſo haben ſie ihre Urſache vor
allem in den Auseinanderſetzungen zwiſchen Regie
rung und Landwirtſchaft über die Preisgeſtaltung.
Obwohl eine Erhöhung der Agrarpreiſe zuge
ſtanden wurde bei den Fettpreiſen z. B. um
rund 50 v. H. haben die Landwirte dennoch
neue Forderungen anzemeldet. Ernſte Schwierig
keiten, ſo betonte jedoch vor kurzem der Ver
ſorgungsminiſter, beſtehen nicht Die Landwirte
ſind auf die beſondere Wichtigkeit der Erhöhung
des Anbaues von Oel- und Faſerpflanzen und von
Reis hingewieſen worden.

Rumänien
Von allen Südoſtſtaaten hat Rumänien 1941 die

beſte Getreideernte erzielkt. Während der Weizen
ertrag des Jahres 1940 nur 10,8 Millionen Doppel-

zentner erreichte, beläuft er ſich für 1941 zuverläſſi
gen Schätzungen zufolge auf 24,5 Millionen Doppel
zentner. Jm Geſamtergebnis wird ſich ſogar eine
noch höhere Ziffer feſtſtellen laſſen, da ſowohl
Beſſarabien als auch die zurückgewonnene Nord
bükowinag immerhin ſo gute Ernte erzielt haben,
daß nicht nur der Bedarf dieſer Provinzen vollauf
gedeckt iſt, ſondern noch Ueberſchüſſe vorhanden ſind.
Die Brotrationierung hat Rumänien als letzter
Südoſtſtaat. Mitte Januar eingeführt. Die Ration
beträgt nur 1500 Gramm je Woche und Kopf. Ein
Ausgleich iſt jedoch dadurch geſchaffen worden, daß
die Bevölkerung zu verſtärktem Maisverbrauch auf
gefordert wurde. Die Verſorgung mit Getreide
erzeugniſſen, Kartoffeln, Gemüſe und Hülſenfrüchten
kann allgemein als befriedigend bezeichnet werden.
Die Zuckerverteilung ſtößt dagegen auf Schwierig-
keiten, die jedoch mehr organiſatoriſcher Art zu
ſein ſcheinen. Das gleiche gilt von der Fleiſch
und Fettverſorgung. Es muß dabei in Betracht
gezogen werden, daß Rumäniens Transportmöglich
keiten durch den Krieg und die Organiſierung der
zurückgewonnenen bzw. eroberten Oſtgebiete außer
ordentlich in Anſpruch genommen ſind.

Griechenland:
Erfreulicherweiſe iſt die neue Ernte nach den

endgültigen Feſtſtellungen günſtiger als erwartet
ausgefallen. Aus den Hauptanbaugebieten von
Lariſſa und Trikkala wird ein Ergebnis von etwa
9 Millionen Doppelzentner Getreide gemeldet. Die
ungünſtige Ernährungslage der griechiſchen Bevölke
rung dürfte ſich alſo allmählich beſſer geſtalten und
der Verſuch Englands, Griechenland durch eine
ſkrupelloſe Blockade auszuhungern, ſich als ein
Fehlſchlag erweiſen. Die griechiſche Regierung ſelbſt
iſt durch eine Reihe von Maßnahmen um die Er
weiterung der Ernährungsgrundlage für das Jahr
1942 bemüht.

Serbien:
Jn Zuſammenarbeit mit den deutſchen Be

ſatzungstruppen haben die Behörden energiſche
Maßnahmen getroffen, damit im Jahre 1942 ein
Maximum an Boden mit Getreide bebaut wird.
Beſonders ſtark ſoll auch die Erzeugung von Jn
duſtriepflanzen gefördert werden: Zuckerrüben,
Sojabohnen, Oelpflanzen uſw. Charakteriſtiſch für
die ſerbiſche Verſorgungslage iſt aber der Umſtand,
daß die meiſten Agrarzölle aufgehoben worden ſind,
ſowohl für Fette wie Getreide, Eier, Geflügel und
Vieh. Die ſerbiſche Landwirtſchaft befindet ſich
eben zur Zeit in einer völligen Umſtellung, da
frühere Liefergebiete weggefallen ſind und nun
mehr durch eigene verſtärkte Erzeugung bzw. die
Schaffung neuer Kulturen erſetzt werden müſſen.

t

Für die Donauländer gilt allgemein, daß die
Rationierungen, hauptſächlich aber die wirtſchafts
politiſchen Planungen der Staaten einem neu ent
ſtandenen Verantwortungsbewußtſein gegenüber
Geſamteuropa entſpringen. Die Einberufungen
wirken ſich naturgemäß auch aus, aber es iſt doch
feſtzuſtellen, daß die Agrarkapazität in ſehr anſehn
lichem Umfang aufrechterhalten werden konnte, ſo
daß weiterhin der Leiſtungsfähigkeit der ſüdoſt
europäiſchen Bauernländer mit Vertrauen entgegen
geſehen werden kann. W. M.

Wiehtiges in Kürze
Rohkaffee-Pflichtverkänufe. Jn einer An

ordnung werden Beſtimmungen über Melde- und
Aufzeichnungspflichten und über Rohkaffee-Pflicht
verkäufe veröffentlicht. Die Anordnung tritt am
1. März 1942 in Kraft und gilt auch für die ein
gegliederten Oſtgebiete ſowie für die Gebiete von
EupenMalmedy und Moresnet.

Karten für Schuhe in Rumänien. Mit ſo
fortiger Wirkung werden in Rumänien Karten für
Schuhe aus Rind-, Büffel-, Kalb- und Pferdeleder
eingeführt. Für den Kauf von Schuhen und Schuh
reparaturen werden Bons ausgegeben, und zwar
von den Bürgermeiſtern an diejenigen, die nach
weiſen können, daß ſie nur ein Paar Schuhe be
ſitzen bzw. von zwei Paar Schuhen ein Paar
reparaturbedürftig iſt Für den Kauf von Schuhen
wird einmal im Jahr ein Bon ausgegeben, für
das Beſohlen alle vier Monate,

„Nun, es hat ſich ſo eingebürgert, Kind,
und heute iſt es unausrottbar.“

wie alle ſchlechten Gewohnheiten“,
ergänzte Helga weiſe. „Du ſiehſt müde
aus. Mama müßte etwas beſſer auf dich
aufpaſſen.“
„„Ach, Liebling, Mamal“ ſagte Stephan
Brondelius mit einem leiſen, aber vielſagen-
den Seufzer.

Helga wurde einen Schein-blaſſer.
„Ja. hier im Hauſe lebt jeder ſein

eigenes Leben, und jeder muß ſehen, wie
er damit fertig wird“, antwortete ſie bitter.

„Haſt du vielleicht Sorgen, Papa?“ fragte
ſie dann mit der abſoluten Bereitſchaft, zu
helfen.

Stepan Brondelius warf ihr einen raſchen
Blick zu und ſtellte feſt, daß er zum eigent
lichen Zweck ſeines Beſuches übergehen
konnte.

„Ja und nein Kind“, ſagte er, „die Sache
iſt an ſich ſo lächerlich, daß ich ſie nicht ernſt
nehmen kann. Nerven koſtet ſie trotzdem.“

„Handelt es ſich um ein Geſchäft. Papa?“
„Ja, ich bin augenblicklich finanziell ſo

angeſpannt und an der Börſe ſo ſtark enga
giert, daß es mir unmöglich iſt, einen Wechſel
über zwanzigtauſend Mark einzulöſen, der
am 15. April fällig wird.“

Helga ſtarrte ihn verwundert an.
und das macht dir Sorgen? Das kann ich
nicht glauben, Papa. Du brauchſt es doch
nur Mama zu ſagen: wir ſind doch reiche
Leute. Jch glaubte das wenigſtens bis jetzt.“

„Das ſtimmt auch, Kind Mama Adrian
und du Jhr ſeid reiche Leute, ich nicht.
Jch bin arm. denn mein Haupteinkommen.
meine Lizenzen, habe ich euch vor vielen
Jabren notariell übertragen. Jch habe für
mich perſönlich nur mein Gehalt, und da
mit iſt nicht viel anzufangen, nicht wahr?“

„Aber du brauchſt doch nur ein Wort zu
Mama zu ſagen. Sie wird dich doch den
Satz nicht gusſprechen laſſen, ſondern dir
ſofort von deinem Geld denn wenn es
auch auf unſeren Konten ſteht. ſo iſt es doch

Einheitliche Dollarwährung in Amerika?
Nach einer Meldung aus Waſhington, die hier
aus Buenos Aires vorliegt, ſoll der USamerikaniſche
Finanzminiſter Morgenthau die Schaffung einer
einheitlichen Dollarwährung für den ganzen ameri
kaniſchen Kontinent angeregt haben Bereits die
Ankündigung hat genügt, um in ſüdamerikaniſchen
Wirtſchaftskreiſen lebhafte Oppoſition gegen dieſen
neuen imperialiſtiſchen. Vorſtoß der USA zu
machen.

Forſchungsinſtitut für oſtaſiatiſchen Groß
raum. Jn Japan wurde ein Forſchungsinſtitut
für den oſtaſiatiſchen Großraum geſchaffen, das ſich
mit der Frage der Produktionsſteigerung für Kunſt
dünger und gleichzeitig mit den Verteilungs-
problemen für denſelben zu beſchäftigen hat. Das
Inſtitut wird ſich ſyſtematiſch um die Auffindung
neuer Lagerſtätten bemühen; die Führung iegt in
Händen des bisherigen Landwirtſchaftsminiſters
Graf Saki.

dein Geld die
überweiſen.“

„Das iſt leider ein Jrrtum, Kind. Mama

zwanzigtauſend Mark

hat es abgelehnt, mir aus dieſer Verlegen
heit zu helfen.

Helga ſtarrte ihn faſſungslos an.
Mama hat es abgelehnt? Aber das iſt

doch gar nicht möglich. Haſt du ſie nicht nur
falſch verſtanden, Papa? Jch meine, das
wäre ſo ungeheuerlich, ſo

„Nein, Kind. hier iſt kein Jrrtum mög
lich. Stephan Brondelius ſchüttelte lang
ſam den Kopf, und ſein reſigniertes Lächeln

das Helga unendlich rührte glitt über
ſein Geſicht.

Sie begann, in dem kleinen Zimmer auf
und ab zu laufen. Sie konnte nicht ſtill
ſitzen, wenn ſie aufgeregt war. Ein gefähr
lich iriſierendes Leuchten glomm in ihren
Augen auf. Schließlich blieb ſie vor Stephan
Brondelius ſtehen.

„Papa, ich weiß nicht genau, wieviel mein
Privatvermögen beträgt, aber es ſind be
ſtimmt über hunderttauſend Mark. Sie
ſteen dir uneingeſchränkt zur Verfügung.
Es bedrückt mich, daß ich ſo etwas von
meiner Mutter ſagen muß, aber ich ſchäme
mich für ſie ich ſchäme mich fürchterlich.“

„Kind“, ſagte Stephan Brondelius, „ich
möchte nicht, daß du ſo über deine Mutter
ſprichſt oder denkſt. Sie mag ihre Gründe
haben, eingebildete oder wirkliche, wer kann
das beurteilen, und es iſt ihr gutes Recht,
mit ihrem Vermögen zu tun, was ihr be
liebt. alſo

„Aber es iſt doch eigentlich dein Geld,
Papa, dein von dir verdientes Geld.“

„Eigentlich ja aber praktiſch iſt es
doch ſchließlich Mamas Geld. Jm übrigen
iſt das Angebot deines Kontos reizend, aber
es nützt leider auch nichts, denn ohne Mamas
Gegenzeichnung kannſt du eine ſo große
Summe nicht abheben.“

„Jch werde Mama um die Gegenzeichnung
bitten.“

„Hm ich fürchte, ſie wird deine Bitte
nicht erfüllen.“

Jurnen Sport Spie!
u wentgen Zeilen

Bereichslehrgang für Kinderturnen. Es war
eine helle Freude, dieſem friſchfröhlichen Tummeln
der Kleinen beim Lehrgang in Halle zuzuſehen. Jm
Rahmen dieſes erfolgreichen Lehrganges ſprach Be
reichskinderturnwart Klaeden über die Bedeutung
des Kinderturnens.

Wieder Hellas und Nixe Vereinsmeiſter im
Schwimmen. Das Ergebnis der Vereinsmeiſter
ſchaft des deutſchen Schwimmſports des vergange
nen Jahres liegt nun vor. An der Spitze der ins
geſamt 284 teilgenommenen Mannſchaften ſteht
Sachſen mit 55 vor Mitte mit 43 Mannſchaften.
Die Titel verteidigten SC. Hellas Magdeburg bei
den Männern und SV Nixe Charlottenburg bei
den Frauen.

Mitte-Schwimmeiſterſchaften am 22. März. Die
für den 8. März angeſetzten BereichsHallenmeiſter
ſchaften im Schwimmen mußten nochmals verlegt
werden und ſollen nunmehr endgültig am 22. März
im halliſchen Stadtbad ausgetragen werden.

Der neue Graditzer Trainer. Als Nachfolger des
kürzlich verſtorbenen Harry Naſh wurde Hans
Blume als Trainer an den ſtaatlichen Rennſtall
des Hauptgeſtüts Graditz verpflichtet. Blume war
in früheren Jahren ein ausgezeichneter Jockey und
hat auch eine Reihe bedeutender Siege für die
ſchwarzweißen Farben geritten. Seit einigen Jahren
betätigte er ſich mit Rückſicht auf ſein zunehmendes
Körpergewicht als Trainer in Dänemark.

Sportler erhielt das Ritterkreuz. Wieder hat ein
bekannter aktiver Sportler das Ritterkreuz zum
Eiſernen Kreuz erhalten. Oberleutnant Walter
Hartig aus Dresden, dem dieſe hohe Auszeichnung
kürzlich verliehen wurde, gehörte im Jahre 1939,
bevor er ins Feld rückte, dew VfB Jena als Gaſt
mitglied an und war ein befähigter Hochſpringer,
der neben anderen Siegen auch die Meiſterſchaft des
Sportbezirks Weimar im Hochſpkung mit 1,81 Meter
errang. Außerdem erhielt Oblt. Hartig die Bronze
nadel des NSRL.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagagerecht:? 1. Siehe Anmerkung, 8. mittelalter
licher Burgherr, 9. Holzſplitter, 11. Heideblume, 13. Haus
tier, 14. Zeichen für Waſſerſtoff, 15. Handwerkzeug, 16
Zirkusrund, i8. nordamerikaniſcher Jndianerſtamm, 21
römiſcher Gott, 22. Sportgerät, 23.
griechiſche Göttin, 26. Delikateſſe, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Leiſtungs-, Warenſchau, 2. Donau
zufluß, 3. Nebenfluß der Rhone, 4. griechiſche Göttin, 5.
Balkanvolk, 6. Kampf zweier Nationen 7. altſpaniſche
Münze, 10. Name eines internationalen Seemannsſiedes,
12. Nadelbaum, 14. kleiner Wald, 16. römiſcher Konſul
und Feldhert, 17. berühmte deutſche Pianiſtin. 19. Stadt
im Regierungsbezirk Frankfurt a. d. Oder, 20. grober
Sand, 21. ägvptiſcher Gott, 22. mitteldeutſche Stadt, A.
nordiſche Gottheit, 25. nordiſche Göttin der Unterwelt,

Anmerkung: 1. franzöſiſche Jnſel im JIndiſchen Ozean,
27. Jnſel im Stillen Ozean.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht? 1. Dr Duerr. 7. Erte, 8. Laus, 10.

Caen, 11. Match, 12 Kuſel, 14, Bei. 15. Bus, 17. Nil,
20. Kemal, 23. Eder: 25. Naſe, 26. Roſe, 27. Tier, 2
Lehmann. Senkrecht: ſ. Drau, 2. Ries, 3. Deneb,
4 Elm, 5. Raab, 6. Rute, 7. Eckener 8. Schiller,
13. Luk, 16. Senta, 18. Jdol, 19. Leſe, 21. Main, 22

Aſen 24. Reh.
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das wollen wir mal ſehen Papa,
wenn ſie das tut. wenn ſie das wagt
Helga wurde immer erregter.

dann wirſt auch du nichts daran
ändern können, Liebling, genau ſo wenig
wie ich.“

„Wir wolken abwarten Papa!“ ant-
wortete Helga kampfbereit und voll Energie

„Ja. Liebling“. ſagte Stephan Bronde-
lius ſanft. „Es bleibt uns nichts anderes
übrig.“

Kurze Zeit ſpäter verließ er das Zimmer
ſeiner Tochter und ſuchte. zufrieden in ſich
hineinlächelnd, ſeine eigenen Räume auf.

Kurz nach 19 Uhr kam Glosia nach
Hauſe.

In dem hellgrauen Lederſeſſel auf der
Diele kauerte Helga und ſtarrte ihr mit
großen brennenden Augen entgegen.

„Aber, Helga, iſt etwas paſſiert?
fragte Gloriag erſchrocken.

„Nein, Mama, aber ich muß dich un
bedingt ſprechen ich habe auf dich gewartet.

Hoffentlich iſt es nichts Schlimmes,
Kind fagte Gloriga und ſetzte ſich ihrer Toch

ter gegenüber. e
Helga, im dunkelblauen Hausanzug, mit

den wirren Locken, ſah ſehr ſchmal und find
lich aus. Voll Sorge bevbachtete Gloria, daß
ſie vor innerer Erregung zitterte.

„Papga war heute abend bei mir und hat
mir erzählt, daß du dich geweigert haſt ihm
zwanzigtaufend Mark von ſeinem Ver
zeihung. von deinem von ihm verdienten
Geld zu geben“, begann Helga.

„Ach ſo. ſagte Gloria leiſe Jhre Lippen
wurden ſchmal und ſchloſſen ſich feſt.

„Jch habe kein Recht. Mama, dich zu fra,
gen weshalb du ſo etwas tuſt, tun kannſt
und tun magſt. Papa reſpektiert ja anſchei
nend, ohne ſie zu kennen, deine Gründe ch
werde daher Papa die zwanzigtauſend Mat
von meinem eigenen Konto zur Verfügung
ſtellen und bitte dich um deine Unterſchrift,
damit ich ihm das Geld überweiſen kann-

Fortſetzung folgt.

Mädchenname.
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e e
Verdunkelung: Von Donnerstag 19.33 bis Frei-

lag 7.23 Uhr. Mondaufgang Donnerstag 13.55,
ſRonduntergang Freitag 5.44 Uhr.

zür Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem E. I wurde ausgezeichnet:

Feldwebel Rolf Kiy, Zenkerſtraße 15.
Mit dem EK. II wurden ansgezeichnet:
Reichsbahnrat Friedrich Höhne, beim

eichsbahnvermeſſungsamt Halle, der als
Pachtmeiſter im Felde ſteht; Bahnunterhal-
lungsarbeiter Kurt Köppke, bei der
hahnmeiſterei 2 HalleTrotha, der als Un
eroffizier im Felde ſteht; Maſchinenarbeiter
hurt alter, beim Bahnbetriebswerk
ſéruppe elektr. Licht und Kraftanlagen)
halle, der als Kraftfahrer im Felde ſteht
dhergefreiter Erhard Ackermann, Wall
witz; Panzerjäger Kurt Oertelt, Halle,
Pörmlitzer Platz 3.

Das bisher größte Ergebnis
Tag der Polizei brachte 1016 000 RM.
Das Geſamtergebnis, das der Tag der

ſeutſchen- Polizei für das Kriegs WHW.
tbrachte, beziffert ſich in unſerem Gan auf
1015 907,75 RM. gegenüber 653 132,93 RM.
in vorjährigen Tag der deutſchen Polizei.
it dem jetzigen großen Ergebnis hat die
entſche Polizei nicht allein ihre voxjährige
riegs-WHW.-Sammlung weit übertroffen,

Ündern auch jeden Opferſonntag und jede
ſeichsſtraßenſammlung, die im 3. Kriegs
HW. bisher durchgeführt wurde.
I An dem Geſamtaufkommen des Tages

Jer deutſchen Polizei iſt der Kreis Halle
Pktadt mit 112 887,33 RM. (im Vorjahr
18694,24 RM.) beteiligt.

Beſuch von Verwundeken
Durch eine Verordnung des Ober
kommandos der Wehrmacht ſind jetzt alle
Zweifelsfragen über Beſuche bei verwun
eten oder kranken Wehrmachtangehbrigen
in Lazaretten geklärt worden. Aus mili-
käriſchen Gründen bleiben Reiſen zum Be
ſich Angehöriger in Lazaretten des Gene-
zalgvutvernements, der beſetzten und der
Dperationsgebiete verboten. Sie ſind da
gen möglich im Reichsgebiet, in den in
ſas Reich übernommenen Gebieten wie
küdoſtpreußen, Gau Danzig-Weſtpreußen,
harthegau, Südoſt-Oberſchleſien, Eupen-
Nalmedy, Moresnet, Luxemburg, Lothrin
gen Elſaß, Steiermark, Kärnten, Krain ſo
zie im Protektorat Böhmen und Mähren.
je gleiche Reglung gilt für Reiſen zur
ilnahme an der Beerdigung geſtorbener
hrmachtangehöriger und bei Grab
chen.

Felt gehört nicht in Briefe!
Seit Eintritt der Gewichtsbeſchränkung

r Feldpoſtſendungen von der Heimat nach
r Front auf 50/ Gramm gehen bei den
ſeldpoſtämtern in zunehmendem Maße
hriefe mit fettigem Inhalt ein. Die Sen
ngen kommen wegen der unzureichenden

Perpackung häufig vollkommen durchfettet
ind mit unleſerlicher Handſchrift an, ſo daß ſie

Im Teil nicht untergebracht werden können.
N von derartigen Sendungen auch andere
Lendungen in Mitleidenſchaft gezogen wer
Kn, wird dringend gebeten, von der Ver
endung von Fett oder fetthaltigen Gegen
känden in Feldpoſtbriefen abzuſehen.

Die neuen Lebensmikkelkarken
Die Lebensmittelkarten für die 34. Zu

teilungsperiode vom 9. März bis 5. April
ringen nur unbedeutende Veränderungen
e Butterſchmalzration der Normalver
hraucher und der Jugendlichen von 14 bis
Jahren wird um 50 auf 100 Gramm er
ſöht, während zum Ausgleich die Butter
tativn wieder um 62,5 Gramm geſenkt wird.
die Gefamtfettration bleibt nach dem Fett
ſehalt unverändert. Die übrigen Ver
krauchergruppen erhalten ihre Fettration
in der gleichen Menge und Aufteilung wie

In der letzten Zuteilungsperiode. Die Käſe
Pation entſpricht wieder der der 32. Zu

kilungsperiode. Sie beträgt insgeſamt
Gramm Käſe und 125 Gramm Quark.

Die Abſchnitte N 21 und N 22 der Nähr-
mittelkarte berechtigen wieder zum Bezuge
n je 25 Gramm Kartoffelſtärkeerzeug
riſſen. Auf dieſe Abſchnitte können neben

Sago und PuddingpulverKartoffelmehl dduch Reismehl und Reisflocken bezogen
werden.

Wo Licht iſt. iſt Leben.
Vo Leben iſt, wirft der Feind ſeine Bomben ab

bergſpende).

Hiebeneinhalb Wochen Sommerferien
Sie dauern in der Provinz Sachſen vom 11. Juli bis 1. September

Auch im Jahre 1942 werden die Sommer
ferten der Schulen wieder 7“/e Wochen be
tragen und dreifach geſtaffelt ſein. Durch
einen Erlaß des Reichserziehungsminiſters
werden die Staffeln für 1942 folgender
maßen feſtgelegt: 1. Staffel 27. Juni (erſter
Ferientag) bis 17. Auguſt (letzter Ferien
tag), 2. Staffel 4. Juli (erſter Ferientag)
bis 24. Auguſt (letzter Ferientag), 3. Staffel
11. Juli (letzter Schuktag) bis 1. September
(letzter Ferientag).

Aus verkehrstechniſchen Gründen wurde
1942 folgender Bereich der einzelnen Staf
feln feſtgelegt: 1. Staffel Provinz Oſt
preußen, Brandenburg, Pommern außer
Regierungsbezirk Schneidemühl, Rheinpro-
vinz außer Hohenzollernſche Lande, Land
Thüringen, Oldenburg und Bremen

2. Staffel Stadt Berlin, Provinz Nieder

ſchleſien außer Stadt Breslau, Schleswig-
Holſtein. Hannover, Heſſen-Naſſau, Land
Sachſen. Württemberg, Baden, Braun
ſchweig. Anhalt, Reichsgau Wien, Nieder
dvnau, Oberdonau, Steiermark, Kärnten,
Tirol, Salzburg und Hohenzollernſche Lande.

3. Staffel Regierungsbezirk Schneide
mühl. Stadt Breslau, Provinz Sach
ſen, Weſtfalen, Oberſchleſien, Land Bayern.
Heſſen. Mecklenburg, Hamburg, Lippe-Det-
mold, Schaumburg-Lippe, Saarland. Pfalz,
Sudetengau, Reichsgau Danzig-Weſtpreußen
und Wartheland.

Für die ländlichen Volksſchulen iſt mit
Rückſicht auf die verſchiedenen Erntezeiten
bereits im Vorjahr eine unterſchiedliche Feſt
legung der Termine der Sommerferien er
laubt worden Auch für 1942 gelten die vor
jährigen Beſtimmungen

Bücherkiſte Kr. 100 für die Fronk
Halle ſpendete im dritten Kriegswinker 25 000 Bücher

So manches Feldpoſtpäckchen mit Leſe
ſtoff für unſere Soldaten muß augenblick
lich ungepackt bleiben. Wer ſorgt dafür,
daß ſie dennoch bei der Raſt in einer Ruhe
ſtellung etwas haben, an dem ſich die Ge
danken erhellen und ſammeln können?
Dazu verhilft ihnen die Bücherſammlung
der NSDAP. für die Wehrmacht (Roſen

Auch in dieſem Kriegswinter
hat ſie zum drittenmal ihren Ruf nach
Bücherſpenden ergehen laſſen, und im Stadt
kreis Halle ſind 25 000 Bände zuſammenge-
kommen (1940: 40 000; 1941: 9000). In
kleinen Stößen wurden ſie von den Block
und Zellenleitern der Ortsgruppen und
Mitgliedern der NS. Frauenſchaft einge
ſammelt, zu größeren Stößen häuften ſie
ſich in den Ortsgruppen, und zu wahren
Büchertürmen, Bücherkoloſſen, Bücher
Himalayas ſtapelten ſie ſich in den Sortier
räumen auf. Zuletzt füllten ſie einen Raum
der ſtaatlichen Büchereiſtelle für den Regie
rungsbezirk Merſeburg an der Ecke Hall-
markt-- Hallorenring

Wer dort allſonntäglich und in vielen
Mittagspauſen den Leiter der ſtädtiſchen
Volksbüchereien Klapp mit Hilfe ſcharfer
Beobachtungsgabe zwiſchen den Ergebniſſen
mehr vder weniger angeſtrengter geiſtiger
Tätigkeit ausfindig machen konnte, fand
ihn ſo in Literatur vergraben, wie etwa den
„Bücherwurm“ von Spitzweg, der auf ſeiner
Leiter zwiſchen Bücherwänden ſteht, unter
ſämtliche Arme und zwiſchen die Knie
Bücher geklemmt, und völlig ſelbſtvergeſſen
ins Leſen geraten iſt. Nur daß dem Kreis
ſchrifttumsbeauftragten keine Minute ſol
cher idylliſchen Leſemuße gegönnt war. Die
Bücher in ſeinen Händen wechſelten mit
größter Schnelligkeit ein Blick auf den
Verfaſſer, einer auf den Titel, einer auf den
Verlag, und ſchon lag das Buch auf dem
Packtiſch. „Geeignet!“ hieß dieſe ſtumme
Platzanweiſung. Hin und wieder ſchüttelte
er beim Aufſchlagen den Kopf, ein kurzes
Zögern und das Buch wanderte anſtatt
auf den Tiſch hinunter zur Erde zu einzel
nen anderen Exemplaren. „Verboten“ oder
„Unerwünſcht“ oder „Zu ſtark beſchädigt“
lautete dieſer ſchweigende Verdammungs-
ſpruch eines, der durch jahrelanges, inten
ſives Sichten und Aufbauen von Büchereien
eine überdurchſchnittliche Urteilsfähigkeit

beim Prüfen von Büchern erlangt hat. Ge
legentlich bekam der „Zenſor“ auch Verſtär-
kung durch die ſtädtiſchen Bibliothekarinnen.

Wenn der Tiſch etwa mit der Hälfte
eines Bücherkiſten-Jnhalts beladen war,
kam ein neues Kapitel: die „Bibliotheken“
wurden „angelegt“. Während der Prüfung
hatte der Büchereileiter ſchon nebenbei über
ſchlagen, ob auch für jedes der acht Leſe
gebiete Stoff vorhanden ſei: Schrifttum der
Bewegung, Geſchichte, Welt um Deutſchland,
das Reich ſelbſt, Natur, Reiſe, Erzählungen
und Heiteres. Die nächſte Hälfte wurde
dann vorwiegend aus den „Mangelgebieten“,
die ſich ergaben, gewählt. Woran es nie man
gelte, waren Erzählungen, Romane und
Humor kam mit jeder Ortsgruppen-Liefe-
rung mit. Dann füllten ſich die Kiſten, und
ein letzter ſorglicher Blick ging noch einmal
die Buchrücken entlang. Friedlich lag die
„Odyſſee“ neben einem Buch über Narvik,
tropiſch bunt leuchtete der Einband eines
Reiſeabenteuerbuches neben der ſchwereren
Kunſt eines Werkes der deutſchen Myſtik; ein
ſtiller Storm-Novellenband wartete neben
einer Mundartſammlung mit dem ver
heißungsvollen Titel „De droggene Bemme“
auf die Reiſe nach dem Oſten, und dazwiſchen
immer wieder Romane, Romane, Romane.
Unten aber blieben u. a. verſchmäht zurück
„Der Bankbeamte“, eine höchſt komplizierte
Fachangelegenheit aus dem Jahre 1924, ein
wenig bekannter jüdiſcher Schriftſteller,
deſſen Nam und Art dem Spender nicht auf
gefallen war, und ein Unterhaltungs-
ſchmöker zweifelhafter Herkunft.

Der größte Teil der kleinen, vielſeitigen
und güiten feldgrauen Büchereien wanderte
durch Vermittlung der NSV. zur Wehr-
macht, ein Teil wurde abgezweigt als Bei
gabe für halliſche Lazarettbüchereien, die von
den ſtädtiſchen Volksbüchereien auch die
Kreisfrauenſchaft hilft mit betreut wer
den. An die Front aber gingen in dieſem
Winter etwa 100 Bücherkiſten (1940: 130,
1941: 35) und lehrten und vertieften im
fremden Raum das Wiſſen um die Heimat
und ihren geſchichtlichen Reichtum, ihre
Gegenwarts- und Zukunftskräfte, ihre ge
ſchenkte und geformte Schönheit, ihre Ge
mütstiefe, ihre Poeſiefülle. Jeder, der ein
gutes Buch geſpendet hat, hat ein Teilchen
an den Kiſten mitgepackt. B. S.

Wenn der Mann auf Urlaub kommt
hak die werklätige Ehefran ebenfalls Anſpruch auf Arlanb

Viele Soldatenfrauen ſind heute in den
Betrieben tätig. Jhr Wunſch, während des
Wehrmachtsurlaubes ihres Ehemannes von
der Arbeit freigeſtellt zu werden, iſt daher
verſtändlich. In einem Runderlaß hatte der
Reichsarbeitsminiſter an die Betriebsführer
den Appell gerichtet, dem Wunſche werktäti
ger Frauen auf Beurlaubung während des
nach längerer Abweſenheit erfolgten Front
urlaubs der Ehemänner weiteſtgehend ent
gegenzukommen. Die Erfahrungen haben
den Reichsarbeitsminiſter veranlaßt, ſpäter
eine neue klare Regelung unter Zubilligung
eines Rechtsanſpruchs zu treffen. Danach
ſind werktätigen Frauen deren Ehemänner
infolge Einberufung zum Wehrdienſt minde
ſtens drei Monate vom Wohnort abweſend
waren, wenn nicht bereits der ihnen zu
ſtehende Erholungsurlaub mindeſtens 18 Ar
beitstage beträgt, auf ihren Antrag anläß-
lich der Anweſenheit des auf Wehrmacht-
urlaub befindlichen Ehemannes von der Be
rufsarbeit bis zur Dauer von 18 Arbeits
tagen im Urlaubsfahr freizuſtellen. Auf
dieſe Zeit iſt der der Ehefrau zuſtehende Er
holungsurlaub anzurechnen. Hat alſo z. B.
eine Ehefrau einen Erholungsurlaub von 12
Arbeitstagen im Urlaubsfahr zu beanſpru

sagt Metallarbeiter Wilhelm K. aus Essen.
„Klar wir mäüssen jetzt gewaltig ran, die Arbeit türmt sich.
Dafür verdiene ich aber auch ein schönes Stück Geld. Jetzt wird
eisern gespart. Wenn erst der Krieg vorbei ist, dann will ich
auch draußen meinen Carten haben. Das ist viel besser, als jetzt
alles mögliche unnütze Zeug zu Kaufen.“

Spare eisern jetst im Krieg kaufen kannst Du nach dem Sieg

chen, ſo kann ſie noch eine zuſätzliche, allerdings
unbezahlte oder auf einen ſpäteren Urlaubs
anſpruch anzurechnende Freiſtellung von der
Arbeit für weitere ſechs Arbeitstage fordern,

t ihr Mann auf Wehrmachturlaub
omm

Iſt aus kriegswirtſchaftlichen Gründen
eine Freiſtellung für 18 Arbeitstage nicht
möglich, ſo kann der Reichstreuhänder oder
Sondertreuhänder der Arbeit die Zeit der
Freiſtellung einſchließlich Urlaub. bis auf
12 Arbeitstage, jedoch nicht unter die Dauer
des der Ehefrau zuſtehenden Erholungs
urlaubes, herabſetzen. Dieſe Kürzung
darf, wie geſagt, nicht unter die Dauer des
zuſtehenden Erholungsurlaubes erfolgen.

h. einer Frau, der ein Urlaubsanſpruch
von 14 Arbeitstagen zuſteht, darf die Frei
ſtellung von der Arbeit während des Wehr
machturlaubs ihres Ehemannes nicht auf
12 Arbeitstage gekürzt werden.

Die Anordnung ſpricht ausdrücklich nur
von Wehrmachturlaub. Es kommt alſo nicht
darauf an, ob der Ehemann an der Front
ſteht oder im Reichsgebiet Wehrdienſt ab
leiſtet. Vorausſetzung iſt allerdings eine
mindeſtens dreimonatige Abweſenheit vom
Wohnort.

Erprobung der Lufiſchußſirenen

Am morgigen Freitag 11 Uhr werden die
Luftſchutzſirenen ausprobiert, und zwar
wird das Signal Entwarnung gegeben. Die
Volksgenoſſen werden gebeten, ihre Nach
barn und Bekannten darauf aufmerkſam zu
machen.

Berufsſchule koſtenfrei
Der Generalbevollmächtigte für die

Reichsverwaltung hat im Einvernehmen mit
den ſonſt maßgebenden Stellen angeordnet,
daß die Träger der Berufsſchulen mit Wir-
kung vom 1. April 1942 ab von Gewerbe
betrieben, Gewerbetreibenden, von nicht ge
werbetreibenden Arbeitgebern oder von den
geſetzlichen Vertretern der Schüler Abgaben
zur Deckung der Koſten der Berufsſchulen
nicht mehr erheben dürfen. Die Berufsſchul
beiträge ſind damit weggefallen. Die Be
rufsſchule iſt für die Benutzer ebenſo ſchul
geldfrei geworden wie die Volksſchule. Die
zuſtändigen Reichsminiſter wurden gleichzei
tig ermächtigt, zu beſtimmen, in welcher
Form und Höhe Betriebe mit eigenen Be
rufsſchuleinrichtungen, Werkberufsſchulen,
zu entlaſten ſind.

Rückſichtsloſes Fahren
Der Polizeipräſident teil mit: Es iſt wie

derholt feſtgeſtellt worden, daß Fußgänger
durch zu ſchnell fahrende Kraftwagen be
ſchmützt werden. Derartige rückſichtsloſe
Kraftfahrer weiſe ich nochmals nachdrücklichſt
darauf hin, daß ihr Verhalten um ſo ver
werflicher iſt, als in der jetzigen Kriegszeit
Spinnſtoffe und Reinigungsmittel verknappt
ſind. Sie haben fortan unnachſichtlich mit
ſchärfſter Beſtrafung zu rechnen!

ei den jetzt durch das Lagern von
Schneemaſſen eingeengten Bürgerſteigen
mehren ſich außerdem wieder die Klagen
über unliebſame Zuſammenſtöße auf den
Gehbahnen während der Dunkelheit. Jch
weiſe daher nochmals nachdrücklichſt auf die
Beachtung der Verkehrsvorſchrift hin, nach
der grundſätzlich rechts zu gehen iſt. Rück
ſichtsloſe Fußgänger werde ich ganz beſon
ders dann, wenn ſie Volksgenoſſen von
denen ſie auf die Einhaltung der Verkehrs
vorſchrift hingewieſen werden, noch oben
drein beſchimpfen, ſchärfſtens beſtrafen.

Verkehrsweſen in Rußland
Den geſtrigen Vortragsabend des NSD.

Dößzentenbundes leitete der Gau-Dozenten
führer Dr. Wagner ein mit einem kurzen
Gedenken an den kürzlich verſtorbenen
Oberregierungsrat und Direktor des Hoch
ſchulinſtitutes für Leibesübungen der Uni-
verſität Halle, Dr. Walter Ebel. Dann
ſprach Prof. Dr. Hellmuth Wolff über die
Entwicklung des Verkehrsweſens im euro
päiſchen Rußland. Prof. Wolff, der als
Wiffenſchaftler zweieinhalb Jahre Rußland
bereiſt hat, griff aus dem überreichen Stoff
zwei Hauptteile zur näheren Erörterung
heraus, die Entwicklung des Verkehrsweſens
und die Leiſtungen auf dieſem Gebiet. Vor
Peter dem Großen iſt uns Rußland durch
einige germaniſche Wandergruppen nahe
gebracht worden. Vom 5. bis zum 7. Jahr-
hundert drangen die Goten vom Nordweſten
ein und nach ihnen die Waleger. ſchwediſche
Normannen. Von ihnen beiden ſtammen die
Namen einiger der größten ruſſiſchen
Ströme: der Dnufeſtr iſt der „Dänenfluß, der
ſchnell fließt“ der Dujepr, der Dänenfluß,
der langſam fließt, während die Düng ein
fach „der Dänenfluß“ bedeutet. Die ruſſiſchen
Ströme fließen ſehr langſam, ſo daß ſie den
Verkehr ſtromaufwärts nicht behindern.
Während unſere deutſchen Ströme zwiſchen
50 Zentimeter und 100 Zentimeter je Se
kunde zurücklegen, wandert zum Beiſpiel die
Wolga nur 9 bis 10 Zentimeter fe Sekunde,
alſo iſt die Strömung kaum zu ſpüren.

Auf den ruſſiſchen Waſſerſtraßen wird im
weſentlichen Holz bis zu 65 v. H. des Ge
ſamtverkehrs und zwar unbehauen auf
Flößen verſchifft.

Das heutige Rußland hat ſich bemüht,
das Kanalſyſtem auszubauen, ſo iſt zum
Beiſpiel durch den Stalinkanal die direkte
Verbindung zwiſchen Petersburg und Mos-
kau geſchaffen worden. Ueberhaupt wurden
unter den Sowjets die weſtlichen Waſſer
ſtraßen ungleich ſtärker ausgebaut, ebenſo
Landſtraßen, Eiſenbahnen und Autobahnen.
Der Kraftwagenverkehr iſt hinſichtlich der
Perſonen wagen äußerſt gering. Heute
wiſſen wir, daß der Ausbau des Laſtkraft-
wagenverkehrs militäriſcher Natur war.
Eine Reihe Lichtbildaufnahmen gaben noch
wertvolle Ergänzungen zu den beifällig auf
genommenen Ausführungen.

Diamantene Hochzeit. Der frühere Bauunter
nehmer Franz Tag und ſeine Ehefrau Marie geb.
Wächter feiern am heutigen 26, Februar das Feſt
der diamantenen Hochzeit, die Ehefrau vollendet
gleichzeitig ihr 79. Lebensjahr.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum feierte Ver
waltungsinſpektor Fritz Fehler beim Zuchthaus
Halle.

Sozialbeiträge.

2. Die Hähe des Krankengeldes berechnet sich

trotzdem nach dem vollen Lohnbetrag.

3. Der Sparbetrag wird zum Höchstsatz verzinet.

4. Das Sparguthaben ist unpfändbar.

Fünf einsigartige Vorteile
1. Wer eisers spart, zahlt weniger Steuern und 5. Das Sparguthaben wird in Notfällen, bei der

Ceburt eines Kin-

des und bei
Verheiratung einer

der

Sparerin auf Antrag

sofort ausgezahlt
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Wolfgang unser viertes Kind ist
da! In dankbarer Freude Anne-
marie Sladczyk und Dr. Walther
Sladczyk, Halle, Wörmlitzer
Straße 1, den 25. Februar 1942.

Helga. Die glückliche Geburt
eines gesunden Mädchens zeigen
in dankbarer Freude an ErikaSchulze geb. Wiebach, Dr. Erich
Schulze, Halle (S.), Raffinerie-
straße 28, 2. Z. Heilanstalt, Wei-
denplan.

Am 22. Februar 1942 verschied
unser liebes Muttchen, Großmutter
und Urgroßmutter

Friecerike Hacke
geb. Schulze

nach Vollendung des 88. Lebens-
jahres.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Diemitz, den 25. Februar 1942.
Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 27. Februar, 15.30 Uhr, von
der Kapelle in Diemitz aus statt.

Ihre Verlobung geben bekannt
Goerda Schumann, Gerhard
Wesemann, Bernburg, Halle (S.),
z. Z. Ammendorfer Weg 137,
Halle (Saale), den 26. Febr. 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt
Otto Götze, Magdalene Götze
geb. Heinemann, Lieskau, Guten-

Danksagung!

Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen herzlichen Dank.
In stiller Trauer: Luise Sonntag
geb. Landgraf und Angehörige.

MIETGESVCHE
Wohnungen jeder Größe t. unsere

Gefolgschaſtsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort „SK“ an Siebel
Flugzeugwerke G m. b. H., Halles

Zimmer, größeres, Zimmer, I--2 leere,
leeres, ges. Würde von berufstätiger
i. Haushalt hellen. Frau ohne Anhang
Zuschriften R 39 sofort gesucht. Zu-
MNZ, Riebeckplatz. schriften erbet. an

Vogelsang, Perso-
nalbüro, Personen-
bahnhof Halle S.

Zimmer, ein großes

Hausmannswohnung
sucht jg. Ehepaar,
da Frau gern mit-
arbeiten will und jeeres, für sofort
Mann sehlosser ist. Zum UWnterstellen
Zuschrift. K 11028 Möbeln gesucht.

ANZ, Kleinschm. Zuschrift. K 11021
Ehepaar, junges, m. MNZ, Kleinschm.
einem Kind (Poli-
z ibeamter) sucht
2 Zimmer u. Küche
Miete bis 40 RA.

Ehepaar sucht möb-
liertes Zimmer mit
Küche od. Küchen-
benutzung. Angeb.

berg, den 25. r 42. S T 7kkalle (S.), Wimelmstraße 20. Angebote 5127 M 5110 an MN,

Ihre Vermählung geben bekannt Halles aſe sKarl Klette, Charlotte Klette Jg. Ehepaar, 3 Kin- Zimmer, gr. leeres,verw. Boos geb. Berger, Halle der, sucht 3 Zim-] zu mieten gesucht.(Saale), Cansteinstraße 12, den Danksagung! mer und Küche, Angebote V 511825. Februar 1942. Für die vielen Beweise herzlicher Mansardenwohng. MNZ, Halle S.
Teilnahme beim Heidentod unseres kann gestellt werd erufstalige Dame

Für alle zu unserer Verlobung er- J geliebten Sohnes und Bruders, des Angebote K 11935 Seht e 1
wiesenen Aufmerksamkeiten dan- J Gefreiten Arno Rabe, sagen wir MNZ, Kleinschm. Nennen öblier-
en. Wir herzliehst. Herta hiermit unseren herzitchen Danſ. immer e große e ine ine
Trohbltzsch, Hannover, Kriegs- In stiller Trauer: Seine Eltern und jeere. n es p rgerichtsrat Dr. Lämmerhöirt, 2. Z. Geschwister. Reideburg, FK.- Ehepaar bis e e e
I. bes. Gebiet, Februar 1942. Siedlung 1. gesucht. Zuschritt 73 M Rannt-

Für Aſe vornſenen Kiew insene eheund Geschenke anläßlich unserer alle S. Abstellraum, trock.,
die Danksagung! Limmer mit Küche zu mieten gesucht,Vermählung sagen wir auf

sem Wege unseren besten Dank.
Feldwebel Willi Adler und Frau
Elfriece geb. Breiting, Dölau

Für die herzlichen Glückwünsehbe
und Geschenke anläßlich unserer
Vermählung danken wir auf die-
sem Wege vielmals. Carl Hühner
und Frau Dora geb. Reiter.

Herzlich danken wir allen, die
uns bei unserer Kriegstrauungdurch zahlreiche Glückwünsche
und Geschenke erfreuten. Heinz
Preiß und Frau Ella geb.Kodytek, Bitterfeld, im Vebr. 1942

Danksagung!
Fär die uns beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen zum
Ausdruck gebrachte herzliche An-
teilnahme sage ich zugleich im
Namen aller Hinterbliebenen auf-
richtigen Dank. Reichsbahndirektor
Haeßner. Halle, im Februar 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme von fern und nab
durch Wort und Schrift zum
Heldentod unseres einzigen, ge-
liebten und unvergeßlichen Sohnes,
Soldat Günter Rennert, ist es uns
nur auf diesem Wege möglich,
unseren herzlichen Dank auszu-
sprechen. In tiefer Trauer: Ernst
Renvert und Frau Klara geb.
Schmeil. Halle (Saale), Leipziger
Straße 73.

Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Blumenspenden beim Heim-
gange unserer eben Mutter, Frau
Berta Rudloff, danken wir herz-
lichst. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Familie Franz Rudloff.
Delitz a. Berge, 23. Februar 1942.

oder kl. Wohnung Nähe Rann. Platz.
z. 1. 3. 42 im Nor Sechilling, Mühl
den gesucht. Zu- weg 19.
schriften K 11930 7mmer, ein großesimmer, ein großesMNZ, Kleinschm. der Zwei KFleine,
Welche Familie bie-- zum WVnterstellen
tet jungem Mädel von Möbeln zum
v. Lande für einen 15. 3. oder 1. 4.
Monat Unterkunſt? gesucht. Zuschrift.
Zuschriften R 42] K 11920 an MNZ,
MNZ, Riebeckplatz. Kleinschmieden.

Für sofort suchen wir eine grobe
Anzahl von Schlafstellen u. möblier-
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommeo
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Siebel Flugzeugwerke
Gmb. Halle (Saale).

Wonhn un u c
AMTLIICHES

Bekanntmachung.
Am Freitag, dem 27. Februar 1942,

I1 Vhr, werden die Luftschutzsirenen
ausprobiert. Es wird das Signal „Ent
warnung““, also kein Fliegeralarm,
gegeben.

Es handelt sich lediglich um eine Maß-
nahme, die zur Feststellung der Be-
triebsbereitschaft der Großalarmanlage
getroffen werden muß.

Das Signal Fliegeralarm“ (auf- und ab-
schwellender Heulton, zeigt immer den
Ernstfall an.

Zur Vermeidung einer Beunruhigung der
Bevölkerung werden alle Volksgenos-
sen gebeten, diese Bekanntmachung in
den Häusern zu Verbreiten.
Halle/S., den 26. Februar 1942.

Der Polizeipräsident.
gez. Dr. Vitzdamm.

Veröffentlichung
von Ordnungsstrafen.

Auf Grund des S 4 der Verbrauchsrege-
lungs-Strafverordnung in der Fassung
vom 26. November 1941 (RGBI. 1
S. 734) sind wegen Zuwiderhandlüng
gegen 8 1 Abs. 1 Nr. 1 der ange-
führten Verordnung folgende Ord-
nungsstrafen festgesetzt worden:
Fleischermeister Otto Ulbricht, Otto-
Küfner-Str. 28, über 200, RM., weil
er Abschnitte der Reichsfleischkarte im
voraus und Reichsfleischkarten ohne
Namenseintragungen belieferte.
Lebensmittelhändler Otto Nagel, Gr
Klausstr. 10, über 100, RM., weil
er Abschnitte der Reichsbrotkarte
wiederholt im voraus belieferte und
noch nicht aufgerufene Bestellscheine

t

der Reichseierkarte im voraus ab
trennte

3. Kolonialwarenhändler Hermann Lu-
iner, Alter Markt 26, über 50, RM.
weil er Abschnitte der Reichsbrot- und
Reichsfleischkarte im Voraus belieferte
und Bestellscheine der Reichskarte für
Marmelade im Vvoraus abtrennte.
Halle, 23. Februar 1942.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt
der Stadt Halle.

Aufwartung f. Geschäftsräume s0-
fort gesucht. Bettenhaus Bruno
Paris, Halle (S.), Domplatz 9.

1 Mamsell und 1 Hausmädehen stellt
ein Café Bauer, Halle, Grolße Stein-
straße 74.

Bäckerei, Gewerbegehilfin und Ver
Kauferin gesucht. Lammert, Große
Steinstraße 70, Ruf 323 24.

Wirtschafterin, erfahrene, ältere,
in Etagenhaushalt gesucht. Hilfe vor-
handen. Zuschriften u. K 11933 an
MNTZ, Halle, Kleinschmieden.

Nettes Mädel welches Lust-hat,
Schuhverkäuferin zu lernen, stellt
ein Werner Häbler, Alter Markt 3.

Wohnungstauseh Halle-- Berlin.
Biete in Halle 4 Zimmer, Bad, I. -Kl.,
Balkon. Sonne, RM. 60, suche in
Berlin 2--3 Zimmer m. Bad, Balkon,
Sonne, bis zu RM. 60, Eilangebote
unter Ra 81 MNZ. Rannische Straße

Tausche 3 Zimmer
und Küche gegen
ein Zimmer mehr.
Zuschrift. K 11927 Hausmannswohnung
MNZ, Kleinschm. an alleinsteh. Frau

zum 1. März zu
Wohnungstausch vermieten. Angeb.
Torgau Halle. Biete l 2 5120 an MNZ,
2 Zimmer, Küche, Halle/S.
Bad, suche gleich-
wertige. Angebote UNTERRICHT
K 11938 an MNZ, onHalle. Nachhilfe, Englisch,

f. Knaben, Mittel
Büroangestellte, männlich od. weib-

lich, sofort gesucht. Finanzamt Saal-
Kreis, Gr. Steinstrabe 72.

Weiblichen Lehrling
Falckes Fischhandlung,
Straße 35.

stellt ein.
Leipziger

Die MNZ mit ihrem
Wissen, darf man
in keinem Hause
missen.

schule III. Kl., ge-
sucht. Zuschriften
K 11931 an MNZ,
Kleinschmieden.

RAUFGESUCHE
Aufwartung für Mittwoch u. Sonn-

abend auf einige Stunden sucht
Falckes Fischhandlung, Leipziger
Straße 35.

Junge Frau von Maschinenfabrik
gesucht für leichte Büroarbeiten für
einige Stunden am Vormittag oder
Nachmittag, Kenntnisse in Steno-
graphie und Schreibmaschine er-
wünscht. Angebote unter F 5125
an MNZ, Halle (Saale).

Büro-Aushilfe mit guter Hand-
schrift ab 15. 3. für 2 Monate ge-
sucht. Angebote unter E. 5124 an
MNZ, Halle (Saale).

Salon Rosch, Landwehrstraße 17,
sucht tüchtige Friseuse.

Hausgehilkin für gepflegten Ge-
schaäftshaushalt zum baldigen Antritt
gesucht. M. Bornheim, Halle (S.),
WVlestrabe 8, Ruf 267 19.

und Ge-
gesucht.

Aufwartung für Büro-
schäftsräume für sofort
H. Ernst Tyrroff jun., Hälle
Grohe Steinstraße 69.

Sommermantel od. Regenmantel
für Herrn (mittlere Gröhe) zu Kauk.
gesucht. Angebote an E. Sonntag,
Halle (S.), v. -Bülow- Weg Nr. 23.

Kanadier, möglichst mit Zubehör,
gesucht. Angebote unter B 5122 an

MNZ, Halle (Gaale).
Fuchs-Pelle sowie gegerbte Kanin-

chenfelle kauft laufend Pelz-Most,
Schmeerstr. 22 am Markt, Ruf 225 04.

Für gebrauchte Möbel, Anzüge,
Schuhe, Wäsche zahlt gute Preise

Küchenherd, gebr. guterhalten, ge-
sucht. Angebote unter G 5126 an
MNZ, Halle (Saale).

Altes Silber Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1, Gen. A. 41/1362

Fuchsfelle kaufe zu amtlich. Höchst-
preisen. Eisbein, Leipziger Str. 97.
Fernruf 234 67.

Konfirmationsanzug ſ[Klavfer, guterhalte-
nes, gesucht. An
gebote Ra 84 MNZ,
Rannische Straße.

zu kaufen gesucht.
Preisang. K 11924
MNZ, Kleinschm.

STELLENANGEBOTE
Selbständig arbeitender Meister,

älterer od. aueh junger, für meister-
lose Bäckerei gesucht. Kost und
Wohnung im Hause, Lehrling vor-
handen. Angebote u. D 5123 an die
MNZ. Halle (Saale).

Jüngerer Radfahrer sofort Be-
sucht. Jahnke, Rudolf-Haym-Str. 38.

Hausmannsleute, ältere, wegen
Erkrankung der jetzigen für Kontor-
und Hofreinigen bei freier Wohnung,
Licht, Heizung gesucht. Tausch-
wohnung muß vorhanden sein. Hor-
dorfer Straße 1. 16.00 bis 18.00 Uhr
zu melden.

Der Generalinspektor d. Pührers
kür das Kraftfahrwesen sucht
für besondere Zwecke ältere, gesunde
und einsatzfreudige Fahrer für Last-
Kraftwagen. Nur schriftliche Mel
dungen unter obiger Anschrift nach
Bern W s, Wilhelmstrabe 78.

1 Sehlosserlehrling für Land-
maschinen und Traktoren stellt ein
Otto Wiegel, Könnern (Saale).

Kraftwagenführer, Kl. III, guter
Wagenpfieger, sofort gesucht. Blaue
Eilboten, Delitzscher Straße 94.

Sauberes Tagesmädehen, an selb-
ständiges Arbeiten gewöhnt, für s0-
fort oder später in mittl. Geschäfts-
haushalt gesucht. Angebote unter
K 3175 an MNZ, Kleinschwieden.

Frau zur Büroreinigüäng täglich
vormittags für einige Stunden So-
fort gesucht. Optiker Trothe, Große
Steinstraße 16.

Suche kür sofort oder später ehrl.
zuverlässige Kassiererin und fleißige,
gewissenhafte Kontoristin. Vorzu-
gtellen Mittwoch Lis Freitag mit
Originalzeugniss. Viktoria-Apotheke
Otto Hein, Große Steinstrahße 32.

Hausmädchen oder Pflichtjahr-
mädchen in landw. Haushalt ge-
sucht. Witwe Ida John, Zörbig,
Leipziger Straße 12.

Büroanfängerin od. Bürobilfe sof.
ges. Blaue Eilboten, Delitzscher Str. 94

Hausgehilfin, zuverlässig, zu einem
Kleinkind für sofort oder später ge-
sucht. Dr. Haubold, Marsstrabe 14.
Fernruf 313 80.

Aushilfe für Schreibmaschinenarbeit.,
evtl. stunden- oder halbtagsweise, so-
fort gesucht. Otto Weickardt,
Albrechtstraße 39. Ruf 230 03.

Prüchtſahrmädehen u. Gärtner-
gehilken zum 1. April gesucht.
Kost und Wohnung im Hause. An-
gebote an Gärtnerei Felix, Herzberg
(Elster).

Bastler gesucht für
Radio, Modellflug-
zeug und physikal.

Aufwartung. Für
3mal wöchentlich
vormittags saubere

fort oder 1. 3. ge-
sucht. Wenk, Rud.
Haym-Str. 32, ptr.

Reichsangestellter
sucht sofort ältere,
saubere Dame zur
Führung ein. frauen-
losen Haushaltes,
Erfahr. in Garten
arbeit erwünscht.
Angebote K 11937
MNZ, Kleinschm.

Apparate. Zuschr. Frau gesucht. Zu
R 41 MNZ, Rie- melden Otto-Küf-
beckplatz. nerstraße 18, pr.

el n.
Tagesmädchen, sau-
ber, 2uverlässig,ehriſch, 17-20, iürf STELLEN-
ältere Dame zu so GESUCHE

Couch oder Chaise-
longue, guterhalt.,
zu kaufen gesucht.
Angebote K 3178
MNZ, Kleinschm.

Konfirmanden- oder
dunkler Anzug, Gr.
1,56, zu kauf. ges.
Angebote K 11934
MNZ, Kleinschm.

Herrenmantel
(Uebergang) nor-
mal, zu Kkauf. ges.
Zuschriften R 43
MNZ, Riebeckplatz.

Schlafzimmer und
Sofa, nur guterh.,
zu kaufen gesucht.
Kolbe, Zappendorf

Langstiefel, Gr. 44,
zu kaufen gesucht.
Zuschriften M 1482
MNZ, Mühlweg. e ÄÜ.VERKAUFE
Zeſtsteſſe, Matratze Korbkinderwagen,
u. Federbett kauft fast neu, 60,-—, Ver
Steinneck, Wörm- KkauftFischer, Röder-
litz, Angerstr. 14. berg 18, pr. Iks.

TAVUSCHGESVCHE
Braune D.-Lederstiefel, Gr. 39, zu

Kaufen oder gegen fast neue schw.
Pumps, Gr. 38, hoher Abs. modern
(10, zu tauschen gesucht. Angeb.
an Frau Jelin, Döllnitz, Berliner Str.

AUTOMARKT
Lernt Autofahren d. Autofabrschule

Neutzschmann, Parkstr. 9 Ruf 331 83

VERMISCHTES
Malergeselle, 28 J.,
mit allen vorkom-
menden Arbeiten
vertraut, gut. Schul
bildung (Oberreal-
schule, mitth. Reife)
und Führerschein
Kl. III, sucht pas-
sende Stellung. Zu
schriften K 11926
MNZ, Kleinschm.

Arbeiter (gröher

Angebote erbeten

Schwerbeschadigter,
beamter, geeignete Stellung in Halle.

Als Lagerführer für ausländische
es Lager) sucht

ehem. Polizei

Wer hilft mir, meine 32-Zimmer-
Wohnung instandzusetzen, damit ich
einziehen Kann. Es sind NMaler-,
Tapezierer-, Installations- u. Schlosser
arbeiten auszuführen Eilangebote

erbeten unter F 5105 MNZ, Halle S.

Steuerkundiger Buchhalter über-
nimmt nebenberufliche Arbeiten.
Angebote K 11925 MNZ, Halle (S.),
Kleinschmieden.

Lichtbadſasten oder Welcher Uhrmack
Höhensonne f. Fuß- er

B'5062 MNZ, Halle.

bestrahl. zu leihen rrariert e
gesucht. Zuschrift. ühr? Angebote M
M 1481 an MNZ, 1480 MNZ, Mühl-
Mühlweg weg.

VERMIETUNGEN

THEATER
Stadttheater. Heute, Donnerstag, 19

bis 20.15 Uhr, Geschlossene Vor-
stellung.

Freitag keine Vorstellung wegen Vor-
bereitungen zu „Ein Maskenball

Sonnabend, 15 bis 17 Uhr, Die Güänse-
hirtin am Brunnen“. Ein Märchen
mit Musik u. Tanz von Trude Wehe.
19--22 Uhr. in neuer Inszenierung:
Ein Maskenball. Oper von G. Verdi.

KONZERTE
Heydrich Konzert, veranstaltet v.

Künstlerverein auf dem Pllug, zu
Ehren des verstorbenen hallischen
Komponisten Bruno Heydrich. Sonn-
tag, 1. März. 17 Ohr. Haus an der
Moritzburg. Mitwirkende: Sanke-
Bohnhardt-Kleist-Trio, M Heindorl-
Heydrich, Gesang; A. Mürau, Bratsche;
F. Ladrich, Violine II. Karten 1,50
(Schüler. Wehrmacht die Hälfte).
Vorverkauf: Verkehrsverein Boter
Turm, Musikalienhandlungen Ram-
melt, Stock, Hothan.

KRAFTDOURCH FREUDE
VERANSTALTVUNGEN

Kunstausstellung. Maler des mit-
teldeutschen Raumes zeigen ihre
Bilder täglich von 10 bis 16 Ohr im
Roten Turm. Unkostenbeitrag 20 Pf.
Uniformträger und Kinder 10 Pk.

Tanzabend Manuela del Rio für
den Betriebsring A. am Donnerstag,
5. März, 19.30 Uhr, und für den Be-
triebsring B am Freitag, 6. März,
19.30 Uhr, im Stadtschützenhaus. Die
für das Melichar- Konzert gelösten
Karten behalten ihre Gültigkeit: 26. 2.

5. 3. und 27. 2. 6. 3.

Märchen im Stadttheater. Am
Sonnabend, dem 7. März, wird um
15.00 Uhr für „Kraft durch Freude
das Märchen „Die Gänsehirtin am
Brunnen“ gegeben. Kartenverkauf ab
Mittwoch nur in der Kartenverkaufs-
stelle I, Gr. Ulrichstraße 26.

L1CHTSPIEL-THEATER
Dfa Theater, Alte Promenade.

„„Illusion““. Ein Tourjansky-Film der
Ufa mit Brigitte Horney, Johannes
Heesters, Otto Ed. Hasse, Nicolai
Kolin. Die heitere Grundstimmung
und die spielerische Laune dieser
von Tourjansky spannungsreich und
mit eleganter Leichtigkeit gestalteten
Filmkomödie lassen doch immer
wieder die Realität und die nicht
immer genehmen Wahrheiten des
Lebens durchschimmern. Täglich:
2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche
nicht zugelassen. Vorverkauf täg-
lich 11--12 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. Ein aubßer-
gewöhnlicher Erfolg 5. Woche! „Der
Meineidbauer“, nach dem berühmten
Volksstück von Ludwig Anzgengruber.
Ein neuer Spitzentilm der Tobis, mit-
reißend durch die Größe seiner ge-
nialen Gestaltung, faszinierend durch
seine schauspielerischen Leistungen,
erschütternd in der Wucht seiner
dramatischen Spannung. In den
Hauptrollen: Eduard Köck, Ilse
Exl, Anna Exl. W. ischer,Hertha Agostini, Leopold Esterle.

Gleichklang der Bewegung.“
Ein wüundervoller Kulturfilm. Die
neue Wochenschau. Jugendliche
über 14 Jahre 2zugelassen. Täg-
lich: 2500, 4.45, 7.40 Uhr. Vorver-
Kauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Wochel
Eine der reizvollsten und lustigsten
Filmschöpfungen dieser Spielzeit
„„Jenny und der Herr im Frack.“
Ein erbeiterndes u. in seinen frap-
panten Wendungen sich steigerndes
Lustspiel, das ebenso ein Versteck-
spiel der Liebe wie ein humorvolles
Rätselspiel um einen zum Schluß
doch enträtselten und dingfest ge-
machten Spitzbuben darstellt. In den
Hauptrollen: Gusti Huber, Johannes
Heesters, Pau] Kemp. Hilde Hilde-
brand. Gustav Waldau. „Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht
zugelassen! Tägl. 2.10, 4.40, 7.20 Uhr.
Vorverkauf täglich 11. bis 12 Uhr

CT. Sschauburg. Gewaltiger Er-
folg! Die große und längst erwartete
Wiederaufführungl „Mutter und
Kind.“ Ein ergreifendes Filmwerk
vom Kampf einer Mutter um ihr
Kind. Die Hauptrolle gestaltet in
inniger Schlichtheit und erhabener
Größe mit ergreifender Natürlichkeit

Henny Porten In den weite-ren Hauptrollen: Peter Voß, Elisa-
beth Wendt, Fita Benkhoff, Paul
Westermeier. Spielleitung: Hans
Steinhoff. Jede deutsche Frau u.
Mutter, ſeder deutsche Mann muß
diesen schöaren Film gesehen haben.

„Die neue Wochenschau.“
Jugendl. nicht zugelassen! Täglich:
2.10, 4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 1 Uhr.

Rili im Ritterhaus. 4. Voche.
„„Sonntagskinder“. Ein neues Lust-
spiel im Siegel-Monopol-Film-Verleih
m. Johannes Riemann, Theo Lingen,
Carola Höhn, Grete Weiser, Rudolf
Platte, Leo Peukert. Dieses ent-
zückende Lustspiel läßt uns wieder
zwei Stunden die Sorgen des All-
tags vergessen. Lachen und Froh-
sinn ist hier die Parole. Hierzu:Die neue Wochenschau. Täglich:
2.30. 5.00. 7.45 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ringtheater. Waisenhausring 8.
2. Woche! „„Eine Nacht im Mai“, ein
lustiger Ufa-Film mit Marika Rökk.
Viktor Staal, Gisela Schlüter, Karl
Schönbeck, Oskar Sima, Alb. Florath,
ſ. udwig Schmitz. Eine abenteuer-
liche Filmunterhaltung, flott, humor-
und reizvoll. Hierzu: Die neue
Wochenschau. Täglich: 2.30, 5.00,
7.45 Uhr. Jugendliche unter 18 Jah-
ren nicht zugelassen.

Burg-Theater, Große Gosenstr. 12.
Die Ufa zeigt Marika Rökk in
„Karussell“, nach Ideen von Alwin
Elling, Erwin Kreker, Franz Rausch.
Schlagertexte: Günther Schwenn.
Jugendliche haben keinen Zutritt.
Täglich abends 19 Uhr.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 334 40. Nur noch heute und
morgen! Ein Volksstück aus Ver-
gangenen Tagen. Die Töchter Ihrer
Exzellenz“, mit Käthe v. Nagy.
Willy Fritsch, Lizzi Holzschuh, Hans
Moser. Gustav Waldau. Wien, wie
es weint und lacht eine Köstliche
Filmkomödie. die bis zuletzt ihre
erfrischende Wirkung bewahrt.
Winterreise durch Südmandsechurien

ein interessanter Kulturfilm
die Deutsche Wochenschau. Täglich
2.30. 5.00. 7.45 Uhr. Vorverkauf ab
1.30 Uhr. Jugendliche verboten.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzten
Tagl Der neue packende Großfilm
der Ufa: „Heimkehr.“ Ein groß-
artiges Dokument Känstlerischen
deutschen Filmschaffens! In den
Hauptrollen: Paula Wessely, Peter
Petersen, Attila Hörbiger, Carl
Raddatz u. v. a. Jugendliche 2zu-
gelassen! Täglich 5.00 und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Fine Tür geht auf.“ Ein Kriminal-
Tonfilm der Ufa. In jeder Minute
atemlose Spannung, packendes Auf-
geregtsein. Kulturſlm Wochen-
schau. Jugendliche nicht zugelassen
Anfangszeiten: 5.00 und 7.30 Uhr.

GASTSTATTEN
Konditorei u. Kaffeehaus David,

Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenebmer
Familienaufenthalt. Gutgepllegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei
Fabrikation Große. Auswah] an
Zeitungen Freitags geschlossen

Großgaststätte zum Baß, Delitz
scher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt Georg
Thier mit seinen Künstlern. Best-
gepflegte Freyberg Biere. Küche in
bekannter Güte. Donnerstag ge-
schlossen.

DEUTSCHES
BERUFSERZTIEHUNGSVERK

für das Deutsehe Handwerk
Halle (Saale), Gräfestr. 24, Ruf 362 70

Ab 1. März 1942 beginnen folgende
Lehrgemeinschaften:

I. Lehrgemeinschaft: „Allgemeine Vor-
bereitungen auf die Meisterprüfung““,
Gebühr 20 RM.

2. Iehrgemeinschaft: „Zeichenkursus für
Tischler“, Stufe I und II, Gebühr je
Stuſe 14 RM.

3. Lehrgemeinschaft: „Werkstoffkunde für
Metaſihandwerker“, Gebühr 4 RM.

4. Lehrgemeinschaft: „Fachrechnen für
Metaſſhandwerker“, Stufe I und II,
Gebühr je Stufe 4 RM.

5. Lehrgemeinschaft: „Schriftverkehr,
Fachrechnen, Plakatschrift für Verkäu-
ferinnen aus dem Fleischer- u. Bächker-
handwerk““ (montags von 19--21 Uhr)
Gebühr 4 RM.
Lehrgemeinschaft: „Schnittzeichnen u.
Fachkunde für Schneiderinnen“, Ge-
bühr 8 RM.

7. Lehrgemeinschaft: „Fachrechnen für
Fleischer“, Stufe I und II, Gebühr je
Stufe 4 RM

8. Lehrgemeinschaft: „Schriftwechsel, Kal-
kulation und Fachrechnen und Fach-
kunde für Friseure“, Gebühr je Lehr-
gemeinschaft 4 RM.

Anmeldungen sind zu richten an die Ge-
schäftsstelle des Deutschen Berufser-
ziehungswerkes, Halle/S., Gräſestr. 24.

J

GESCHAFTILICHE
EMPFEHLUVUNGEN

r Stadtschützenhaus
Mittwoch, 4. März, 19 bis 21 Uhr

des verstärkten Städt. Orchesters
Beschwinete Musik

Leitung:
GeD.-Masik- Dr. Richard Krums

Solistin: Kammersängerin

Irma Bellke (Copran
von der Staatsoper Berlin

Werke von Heuberger, Lanner,
Mozart, Schubert, Joh. Straub,

Richard Strauß
Eintrittskarten zum Preise von 1,30
bis 4, RM. in den Musikalien-
handlungen Rammelt und Stock,
an der Kasse des Stadttheaters,
im Konzertbüro Dr. Klemm (Roter
Turm), in der Geschäftsstelle des
Theaterringes KdF. und an der
Ahbendkasse.
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Zum Trinken, Gurgeln od. Inhalienn

a

alle Katarrhe der Atemwege

Oie formschöne
DAUERVELLE

von
SALON

Candwehrstr. 17 Ruf 3428

Fischverteilung. Freitag Seelisch,
Stempel 2, Buchstaben K, L, M.
Papier bitte mitbringen.

Restaurant „Zur guten Quelle“,
Löbejün. Sonntagnachmittag, 1. 3.
1942, 15 Uhr, Preisskaten, wozu
freundlichst einladet die Wirtin.

Altsilber, Silbermünzen kauft
Juwelier Georg Dunker Halle. Leip
ziger Str 16 Gen llewst A4 41/1348

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
erhalten Sie alles für Ihr Fahrrad.

Stempel und Schilder. Präg' Dir
ein den Satz Stempel Schubertam Riebeckplatz, Leipziger Str. 58.
Ruf 240 33.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Land wehrstraße 1. am Riebeckplate
Ruf 338 26.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7—8,
Kauft laufend Altgold, Altsilber,
Vorkriegsgeld, Doublé-Bruch. Gen.
A.-D. 40/11735.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
erwartet Sie eine große Radio-
Zubehör- Abteilung zur Erfüllung
s0 manchen Wunsches.

Ein Kl. Posten Sonnenbrandöl
ist eingetroffen. Salon Rosch, Land-
wehrstraße 17, Ruf 342 81.

Bade im Süd-Bad (9--19 Ubr).
Lindenstraße 44, ptr., Ruf 312 17.

Jede Hausfrau braucht das Schnell-
Heizkissen ohne Strom. Preis 3,60
RM. gegen Nachnahme. Arthur Kahl,
Erfurt, Nonnengasse 8.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Basttaschen mit abwaschbarem Innenfutter in beson-
derer Auswahl.

Neuartige Verdunklungsrollos,
die gut abdichten, werden nach Maß
angefertigt. Jalousiewerkerei Gustav
Hönemann, Dessauer Straße 5,
Fabr.-Gebäude, Ruf 236 31.

Friedrich Becker Co., Metall
warenfabrik, Metallgießerei. Herstel-
lung von Omnibus- und Waggon-
beschlägen. Aluminium-Oxydation n.
dem Eloxal-Verfahren. Spezialität:
Leichtmetallguß. Halle (S.), Kleine
Brauhausstraße 11, Fernruf 360 52.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
werden Ihre Radioröhren kosten-
los geprüft.

Tür Vorleger (Abtreter) aus
Gummi, Holz und Schilf vorrätig
bei Gummi-Bieder, Große Steinstraße
und Brüderstraße.

Auch Ihre Füße brauchen eine
besondere Veberwachung u. Pflege.
In unserer Spezialabteilung für
Supinator-Fußeinlagen Können Sie
Ihre Füße durch geschulte Fach-
Kräfte unverbindlich untersuchen
und Kontrollieren lassen. Supinator-
Artikel sind und bleiben gute Helfer
Ihrer Füße. Warten Sie bei Fuh-
beschwerden nicht, sondern kommen
Sie sofort zur Spezialabteilung bei
Klappenbach Co., Sanitäts- und
Gummigeschäft, Halle (S.), Große
Ulrichstraße 36. Zweiggeschäft Leip-
ziger Straße 61 bleibt bis auf wei-
teres geschlossen.

VERLOREN
Grüne Jägerhandsehuhe am 5. 2.

Linie 9 verloren. Gegen Belohnung
abzugeben. Hoebel, Ruf 233 99.

Verloren: Schlüssel-
bund, 2 Schlüssel
am Ring Dienstag-

Muff, brauner, Sonn-
abendabend zWi-
schen 22 u. 23 Uhr

abend von BDM Kaffee Rheingold
Mädel vorm Heim bis Hauptbahnhof
Wilhelmstr. Gegen verloren. Hohe Be-
Belohnung i. Heim
abzugeben.

lohnung. Abzugeb.
MNZ, Riebeckplatz.

Heute

wohl selten

aber gut!
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We

ist das Beste gerode guf genug
Die Vorzöge des Moteriols Zoll
Stoff Flaum) und peinſichste Sorg.
folt bei der Hersteſſung erwarbes
und erhoſten der neuzeitſiches
Comwelio- Hygiene das Vertrave
von Millionen Froven im In on
Ausland.
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